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stantrei und elne fürbigen Truppen. 


Von Oberſt a. D. Immanuel 


Die Abrüſtungsverhandlungen erleiden dadurch eine 
empfindliche, immer wieder von neuem einſetzende Er⸗ 
ſchwerung, daß die franzöſiſche Politik den wahren Rüſtungs⸗ 
ſtand unter Vorſchiebung verſchiedenſter Ausreden ver⸗ 
ſchleiert und alle möglichen Vorbehalte für die Sonder⸗ 
ſtellung und Sicherheit Frankreichs macht. Eine der weſent⸗ 
lichſten Einwendungen gegen die Herabminderung der 
franzöſiſchen Wehrmacht bildet die Bewertung der „farbigen“ 
Truppen. Frankreich widerſetzt ſich mit Hartnäckigkeit auch 
ſchon dem Gedanken, deren Stärke und Kriegsverwendung 
nennenswert einzuſchränken. Vielmehr ſieht es gerade in 
den großen Menſchenmaſſen, die ihm ſein Kolonialreich für 
Kriegszwecke liefern kann, einen hauptſächlichen Schutz in 
dem Falle der Gefahr, mit dem noch immer gefürchteten 
Deutſchland in kriegeriſche Verwicklung zu geraten. Dazu 
tritt die Beſorgnis, daß das aufſtrebende Italien eine fran⸗ 
zoſenfeindliche Haltung einnehmen, zugleich aber auch die 
erhoffte Freundſchaft mit England in Stücke brechen könnte. 


Unter allen dieſen Erwägungen tritt für Frankreich die 


Rechnung mit den farbigen Hilfstruppen in den Vorder⸗ 
grund. Es hat mit ihnen im Weltkriege wenigſtens nach 
eigener Auffaſſung gute Erfahrungen gemacht. Damals 
haben faſt 900 000 Farbige auf den verſchiedenen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen für Frankreich gekämpft oder militäriſchen 
Arbeitsdienſt geleiſtet. Die Nordafrikaner fohten an den 
entſcheidenden Stellen gegen die deutſchen Fronten, die 
Senegaleſen kamen in Mazedonien zur Verwendung, die 
Madagaſſen und Annamiten halfen überall aus. 

Seit dem Weltkrieg hat Frankreich mit größtem Eifer 
am Ausbau des farbigen Heeres gearbeitet. Allerdings 
konnte aus innerpolitiſchen und wirtſchaftlichen Gründen 
noch nicht zu dem äußerſten Mittel gegriffen werden, auch 
für die Kolonien die allgemeine Wehrpflicht einzuführen, 


die aus einer eingeborenen Bevölkerung der Kolonien vun 


55 Millionen reg ergeben würde. Man hat ſich 
dieſen letzten Scheit ür die Zukunft je nach der e 
und für den Kriegsfall vorbehalten. Im Herbſt 1932 wurde 
mit einer farbigen Friedensſtärke von rund 200 000 Mann 
gerechnet, was für den Krieg fürs erſte einem Aufgebot von 
900 000 Mann — wie im Weltkriege — entſprechen dürfte. 
Oberſtleutnant Fabry, ein Vorkämpfer für die weiteſt⸗ 
gehende Heranziehung der Farbigen, vertritt die Forderung, 
daß 1942 16 Millionen Farbige zur Verfügung ſtehen 
müſſen, um das weiße Heer auf etwa 5,3 Millionen zu ver⸗ 
ſtärken. ; 

Hier fett die Frage ein „Wie gedenkt Frankreich dieſe 
farbigen Maſſen heranzubringen, wenn es ſich um den Krieg 
gegen Deutſchland, vielleicht gleichzeitig auch gegen Italien 
handelt?“ 

Gegenwärtig ſtehen fünf farbige Deviſionen bereits im 
franzöſiſchen Mutterland, hauptſächlich den nordafrikaniſchen 
Gebieten, zum kleineren Teil auch den ſonſtigen Kolonien 
entnommen. Jede Diviſion hat jetzt ſchon Kriegsſtärke, iſt 
alſo mit allem Zubehör rund 12000 Mann ſtark. Gegen die 
Oſtgrenzen vorgeſchoben, ſollen dieſe Diviſionen den Kern 
der „armée de couverture“ (Deckungsarmee) bilden, alſo 
dazu beſtimmt ſein, die rieſigen Neubefeſtigungen zu halten, 
die gegen Deutſchland errichtet werden und nahezu fertig 
find, oder aber als Vortrupp in Deutſchland einzubrechen. 

Die Maſſe der fabrigen Truppen umfaßt 12 Diviſionen 
und 2 Reiterdiviſionen, abgeſehen von den Sicherheits⸗ 
poſten der Sahara und am Tſchadſee, und ſteht mit 7 Divi⸗ 
ſionen und der Reiterei in Nordafrika, mit den übrigen im 
Senegal⸗, Niger⸗, Kongogebiet, außerdem auf der Inſel 
Madagaskar und in Hinterindien, mit entſandten Teilen 
in Syrien. 

Wie können dieſe Verbände und deren Reſerven, die 
beide zuſammen das große farbige als Verſtärkung des 
Heimheeres bilden ſollen, mit Sicherheit herangeholt wer⸗ 
den, wenn es einmal um die große Kriegsentſcheidung geht? 
Wie allbekannt, hat Frankreich in Algerien, Tunis, Marokko 
ein dichtes ſtrategiſches Bahnnetz fertig geſtellt, deſſen be⸗ 
trächtliche Ergänzung in Arbeit iſt. Außerdem beſitzt es 
ein gleiches Bahnnetz im Senegal⸗ und Nigergebiet. Jetzt 
handelt es ſich darum, das nordafrikaniſche Netz mit dem 
weſtafrikaniſchen quer durch die Sahara in Verbindung zu 
bringen. Die „Transſaharabahn“ von der Südoſtecke Ma⸗ 
rokkos nach Timbuktu auf einer Strecke von 1550 Kilometern 
ſt im Bau und wird vorausſichtlich 1935 fahrbar werden. 
Bis dahin ſollen Kraftwagenſtraßen aushelfen. Neben kul⸗ 
turellen Aufgaben, welche der Erſchließung der keineswegs 
ganz kulturunfähigen Wüſte dienen ſollen, iſt der weitere 
Zweck, die farbigen Truppenmaſſen auf dem Landweg nach 
den nordafrikaniſchen Einſchiffungshäfen zu bringen. Be⸗ 
abſichtigt, aber wohl noch in weiter Ferne liegend, ſind als 
ſonſtige Eiſenbahnpläne Frankreichs in Afrika die Bauten 
der atlantiſchen Küſtenbahn Caſablanca⸗St. Louis (Senegal) 
und der Querlinie Timbuktu⸗Tſchadſee. 

Im Weltkriege deckte vornehmlich die britiſche Kriegs⸗ 
Motte die Überſeebeförderung der franzöſiſchen farbigen 

ruppen. Es iſt gelungen, im weſentlichen die Gefahren 
ſeitens der deutſchen und öſterreichiſchen U⸗Boote fernzuhal⸗ 
ten. Anders aber dürfte die Lage ſich geſtalten, wenn in 
einem Zukunftskriege Frankreich mit der italieniſchen 

riegsgegnerſchaft zu rechnen hätte. Stände dann England 
auf franzöſiſcher Seite, ſo lägen die Dinge noch immer zu 
gunſten Frankreichs. Bliebe aber England neutral, jo käme 


. es auf den See⸗ und Luftkampf allein zwiſchen Frankreich 
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und Italien an, wobei Frankreich auf die Mithilfe Süd⸗ 
ſlawiens als Seemacht zweiter Ordnung rechnen könnte. 
Sehr mißlich aber wäre die franzöſiſche Lage, wenn Eng⸗ 
land offen als Gegner Frankreichs an der Seite Italiens 
auftreten würde. Die Hauptverbindungslinien, um die 
farbigen Hilfsvölker von Nordafrika nach Südfrankreich 
herüberzuwerfen, ſind (von Oſten nach Weiten genannt): 
Philippeville⸗Toulon 700, Algier⸗Marſeille 750, Oran⸗Cette 
oder Narbonne 900 Kilometer. Zwar hat Frankreich durch 
ſeine Lufthäfen auf der Inſel Korſika, ferner Toulon und 


Biſerta (Tunis) ſich beträchtliche Ausfallsſtellungen gegen 


Italien zum Schutz der Seewege geſchaffen, allein auch Ita⸗ 
lien beſitzt auf den Inſeln Sizilien und Sardinien wie längs 
ſeiner Weſtküſte gute Angriffspforten. 

Unter Abwägung dieſer Umſtände lag für die fran⸗ 
zöſiſche Politik der Wunſch nahe, mit Spanien in ein freund⸗ 
ſchaftliches Einvernehmen zu kommen. Es iſt ziemlich 
durchſichtig, daß franzöſiſche Machenſchaften bei dem Sturze 
Königs Alfonſo XIII. die Hände im Spiel gehabt haben. 
Frankreich ſuchte Vergeltung an dieſem Herrſcher, deſſen 
Deutſchfreundlichkeit — ſo legten nämlich die Franzoſen 
die ſpaniſche Neutralität im Weltkriege aus — den höchſten 
Zorn erregt hatte. Nach der Abſetzung des Königs erhoffte 
Frankreich von der ſpaniſchen Republik gegen Zugeſtändniſſe 
in Marokko und auf handelspolitiſchem Gebiet zweierlei 
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Dezember 1932. 


von Anzeigen 


ür das Erſcheinen der An⸗ 


56. Jahrg. 
wichtige Hilfen: 1. Überlafjung von Flotten⸗ und Luftſtütz⸗ 
punkten auf den Baleariſchen Inſeln, die gerade in der 
Mitte des Seeweges den Schiffsverkehr von Nordafrika 
nach Südfrankreich beherrſchen; 2. Benutzung des ſpaniſchen 
Eiſenbahnnetzes, um die farbigen Truppen zu befördern. 
Erlangte Frankreich dieſe Erlaubnis, ſo blieben nur ſehr 
kurze, leicht zu ſchützende Seewege übrig: Caſablanca oder 
Rabat⸗Cadiz, Tanger⸗Tarifa, Oran⸗Cartagena. Allerdings 
ſtand die Frage offen, wie ſich England in ſeinem Felſen⸗ 
neſte Gibraltar dazu ſtellen würde. Frankreich fand ſich 
mit der Überzeugung ab, daß die franzöſiſchen Bomben⸗ 
geſchwader ſchon das Nötige erreichen würden. Von fran⸗ 
zöſiſcher Seite wurde der Plan mit allem Eifer wieder auf- 
gegriffen und in der Pariſer wie auch in der franzoſen⸗ 
freundlichen Madrider Preſſe lebhaft erörtert, unter der 
Meeresſtraße von Gibraltar hindurch einen etwa 32 Kilo⸗ 


meter langen Unterſeetunnel zu bauen, um das franzöſiſch⸗ 


marokkaniſche Bahnnetz mit dem ſpaniſchen zu verbinden 
und ſomit die durchlaufende Schienenwegverbindung vom 
innerſten Afrika nach Frankreich zu ſchaffen. Frankreich 
wollte das Geld, Spanien ſollte die Genehmigung her⸗ 
geben. Es iſt klar, daß nach Verwirklichung dieſes Ent⸗ 
wurfes Frankreich ſeine Farbigen auf feſtem Boden 
heranholen könnte. 5 


Noch keine Entſcheidung im Reich. 


Schleicher und Papen ſetzen die Verhandlungen fort. 


Berlin, 2. Dezember. (PA T.) 


Trotz der halboffiziellen Verſicherung, daß es möglich 
ſein werde, die Kabinettskriſe bis ſpäteſtens geſtern abend 
zu löſen, iſt die Lage bis jetzt noch ungeklärt. Es 1 lediglich 
bekannt, daß General von Schleicher im Laufe bes geſtrigen 
Tages mit dem amtierenden Kanzer von Papen konferiert 
hat, und daß ſie beide abends vom Reichspräſidenten emp⸗ 
8 Man rechnet damit, daß die Entſcheidung 
des Reichspräſidenten am heutigen Freitag mittags fallen 
wird. 

Nach einem geſtern veröffentlichten offiziellen Commu⸗ 
niqué des Preſſe⸗Bureaus der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
wird kategoriſch in Abrede geſtellt, daß Hitler beabſichtigt 
hätte, nach Berlin zu kommen und in der Frage der Kriſe 
zu verhandeln. Das Communigqs ſtellt feſt, daß ſämtliche 
Verhandlungen zwecklos ſeien, da Hitler an dem Standpunkt 
feſthalte, den er in ſeinem Schreiben an den Reichspräſi⸗ 
denten vom 23. November d. J. eingenommen hat. Be⸗ 
kanntlich hatte Hitler damals die Forderung aufgeſtellt, ihm 
die Miſſion zur Bildung eines Präſidial⸗Kabinetts zu über⸗ 
tragen, das mit beſonderen Vollmachten ausgeſtattet wäre. 
Dieſen Standpunkt beſtätigt offiziell Adolf Hitler in einem 
Schreiben, das er geſtern abend aus Weimar an den Reichs⸗ 
präſidenten gerichtet hat. Der unverſöhnliche Standpunkt 
der Nationalſozialiſten hat die Hoffnung der maßgebenden 
Kreiſe, daß eine perſönliche Begegnung Hitlers mit General 
Schleicher im Laufe des geſtrigen Tages zuſtande kommen 
werde, zunichte gemacht. Das halboffizielle Conti⸗Bureau 
hatte noch geſtern vormittag die Meldung verbreitet, daß die 
Möglichkeit beſtehe, einen Kontakt zwiſchen dem Reichswehr⸗ 
miniſter und Hitler anzubahnen, und zwar wenn nicht durch 
Vermittlung einer dritten Perſon, ſo auf dem Wege eines 
telephoniſchen Geſprächs. 24.9 


Die Abendpreſſe wie auch maßgebende Faktoren er⸗ 
wähnen nichts davon, ob es zu einem ſolchen Geſpräch ge⸗ 
kommen iſt. Dagegen erſchienen Meldungen, nach denen 
General Schleicher die Unterredungen mit den Führern der 
politiſchen Gruppierungen fortgeſetzt hat. Man weiſt be⸗ 
ſonders auf den Kontakt hin, den General Schleicher mit 
den Berufsverbänden angebahnt hat, die unter dem Einfluß 
der Sozialdemokratie ſtehen. Der Vorſtand dieſer Verbände 
hat Herrn Schleicher eine die Begründung der bekannten 
Forderungen enthaltende Denkſchrift überreicht. 


Parallel mit den Beſprechungen des Reichswehr⸗ 
miniſters führt Reichskanzler von Papen ebenfalls eine 
Reihe von Verhandlungen über die Umbildung des 
Kabinetts. Sie erſtrecken ſich natürlich nur auf den 
Fall einer Wiederkehr des bisherigen Präſidialkabinetts. 
In dieſem Zuſammenhange ſind auch Beſprechungen mit 
dem Stahlhelm gepflogen worden, bei denen der Gedanke, 
dem Stahlhelmführer Seldte den Poſten eines 
Vizekanzlers im Kabinett Papen einzuräumen, 
eine erhebliche Rolle geſpielt hat. . 5 


Da nicht abzuſehen iſt, wann die Verhandlungen 
Schleichers und Papens zum Abſchluß kommen werden, 
nimmt man an, daß die Löſung der Kriſe eine neue Ver⸗ 
zögerung erfahren wird. Die Preſſe rechnet ſogar mit der 
Möglichkeit, daß ſich die Kriſe bis zum 6. Dezember, d. h. 
bis zur Eröffnung des Reichstages hinziehen werde. Ge⸗ 
rüchten zufolge ſoll man in Zeutrumskreiſen der Anſicht 
ſein, daß die neue Regierung mit Schleicher an der Spitze 
vor den Reichstag treten und nach ihrem eventuellen Sturz 
als amtierendes Kabinett im Amte bleiben könnte. Auf 
dieſe Weiſe würde die Notwendigkeit der Auflöſung des 
Reichstages und eine weitere Verſchärſung der Lage ver⸗ 


mieden werden. In den letzten Tagen macht ſich ein beden⸗ 


eines Kabinetts Papen erfolgt. 


tend geringeres Intereſſe der öffentlichen Meinung an der 
Kabinettskriſe bemerkbar, die bereits zwei Wochen an⸗ 
dauert. 


Nenrath bleibt in Berlin. 
Die Reiſe des Reichsaußenminiſters Frhr. v. Neurath 


nach Genf iſt mit Rückſicht auf die Fortdauer der Kabinetts⸗ 
kriſe verſchoben worden. Frhr. v. Neurath hat die aus ⸗ 


ländiſchen Teilnehmer der Beſprechungen davon unterrichtet, 


daß er vorläufig unabkömmlich ſei, und hat für die innere 
Situation Deutſchlands offenbar weitgehendes Verſtändnis 
gefunden. 


Papen wieder in Front? 


Berlin, 2. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Entſcheidung des Reichspräſidenten ſteht noch aus. Im letz⸗ 
ten Augenblick iſt nach Blättermeldungen entgegen den bis⸗ 
herigen Ausſichten die Rückkehr zu der Konzeption 
Dieſe Meinung 
findet beſonders ihren Ausdruck in den Spalten der „Ger⸗ 
mania“, die feſtſtellt, daß die abermalige Ernennung 
Papens „mit der Wiederherſtellung des bankrotten und im 
höchſten Grade belaſteten Regierungsſyſtems“ gleichbedeu⸗ 
tend wäre. Unter dieſen Bedingungen, ſo ſchreibt das Blatt, 
muß der weitere Gang der politiſchen Ereigniſſe mit der 
größten Skepſis beurteilt werden. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ behauptet, 
daß die Rückkehr des Herrn von Papen gleichzeitig den Sieg 
der radikalen Gruppe der Nationalſozialiſtiſchen Partei be⸗ 


deuten würde, deren Anhänger der Berliner nationalſozia⸗ 


liſtiſche Führer Dr. Goebbels iſt. Ein Kabinett Papen ſigna⸗ 
liſiere die größte Gefahr, die fatalſten Folgen für den Staat. 


Eine Reihe von Perſönlichkeiten, die ſich in der bisherigen 


Regierung Papen befinden, u. a. der Reichskommiſſar für 


Preußen, Dr. Bracht, werde ſich zurückziehen und ſeine 


Portefeuilles zur Verfügung ſtellen. Dieſe Perſönlichkeiten, 
deren Mitarbeit in der neuen Regierung unentbehrlich ſei, 


ſeien ſich darüber klar, was für Deutſchland ein General» 


ſtreik wäre, deſſen Ausbruch die Grenzen zwiſchen der 
marxiſtiſchen Partei und den Nationalſozialiſten verwiſchen 
würde. 

In den geſtrigen ſpäten Abendſtunden verbreitete das 
Conti, Bureau die Meldung, daß in der letzten Kanferenz 
bei dem Reichspräſidenten das Programm der künftigen 
Regierung vereinheitlicht worden ſei. Heute mittag werde 
Reichspräſident von Hindenburg den deutſchnationalen 
Führer Hugenberg in Audienz empfangen. Im Laufe des 


Nachmittags werde die Entſcheidung des Reichspräſidenten 


über die Ernennung des neuen Reichskanzlers veröffent⸗ 
licht werden. Die Antwort Hitlers ſei vollkommen negativ, 
ſo daß ſogar ein Kabinett Schleicher nicht mit irgend einer 
Unterſtützung oder Duldung durch die Nationalſozialiſten 
rechnen könnte. 


Hinter den Kuliſſen. 


Wie bei jeder Kriſe herrſcht auch diesmal hinter den 
Kuliſſen der Regierungskriſe ein hartnäckiger Kampf um 
die Entſcheidung. Auf einen etwas ſonderbaren Vorgang 
bei dem Kuliſſenkampf macht die „Tägl. Rundſchau“ auf⸗ 


merkſam, indem ſie ſchreibt: 


Zu einer Zeit, als Herr von Schleicher ſeine Verhand⸗ 


lungen fortſetzte, die günſtig weitergingen, bringt plötzlich 


die „B. Z. am Mittog“ in rieſigen Lettern auf der erſten 
Seite die Nachricht: „Die Entſcheidung gefallen: Kampf⸗ 
kabinett von Papen. Reichstag ſoll durch Verordnung ver⸗ 
tagt werden. ... General von Schleicher hat ih nunmehr 


CCW 


entſchloſſen, auf weitere Verfolgung von Kabinettsplänen 
unter ſeiner Führung zu verzichten. Wir können einwand⸗ 
frei feſtſtellen, daß nunmehr die Wiederernennung Papens 
zum Reichskanzler mit Sicherheit feſtſteht. Sie wird noch 
am heutigen Tage erwartet.“ Dieſe geſamte Information 
ſtammte, wie die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt, direkt aus 
der Reichspreſſeſtelle, von der fie an die „B. 3.“ 
aber auch noch an eine Reihe anderer Journaliſten gegebe 
worden war. 

Zur gleichen Zeit aber verhandelte General von Schlei⸗ 
cher und dachte nicht im geringſten daran, auf ſeine Be⸗ 
mühungen zu verzichten, die ihm allerdings durch dieſen 
Querſchuß außerordentlich erſchwert wurden. 

Das Merkwürdigſte aber iſt, daß die Reichspreſſeſtelle 
nicht nur dieſe Information ausgegeben hatte, ſondern daß 
ſie ſie eine Stunde ſpäter in der Preſſekonferenz ſelber de⸗ 
mentierte. Und zwar in der Form, daß die Mitteilungen 
der „B. Z.“ abſolut unzutreffend ſeien und daß man fragen 
müßte, wie das Blatt zu ſeinen Behauptungen gekom⸗ 
men ſei. 

ä 8 
Hugenberg beim Reichspräſidenten. 


Berlin, 2. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Führer der Deutſchnationalen Volkspartei, Dr. Hugenberg, 
wurde heute (Freitag) um 11 Uhr vormittag vom Reichs⸗ 

ten empfangen. 


Die Entſcheidung 


nunmehr endgültig heute mittag erwartet 


Berlin, 2, Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Allge⸗ 
mein erwartet man, daß die Entſcheidung über die Neu⸗ 
bildung der Regierung in der Unterredung mit Dr. 
Hugenberg oder unmittelbar im Anſchluß daran fällt. Die 
allgemeine Spannung iſt aufs höchſte geſtiegen, da noch nie⸗ 
mand weiß, ob Papen oder Schleicher Kanzler wird. In 
unterrichteten Kreiſen glaubt man allerdings, daß die 
Ansfihten Papens jo ſtark geworden find, daß man kaum 
noch an ſeiner Wiederkehr zweifeln kann. Es handelt ſich 
hier allerdings um eine Vermutung, für die eine amtliche 
Beſtätigung nicht zu erhalten iſt. Man nimmt an, daß die 
weiteren Verhandlungen des Reichspräſidenten nur noch 
Perſonalfragen, nämlich der Zuſammenſetzung des neuen 
Reichskabinetts gelten, die ſich in jedem Falle ſehr ſtark 
auf die Kreiſe ſtützen müſſen, die der Deutſchnationalen 

Volkspartei naheſtehen. 

Es herrſcht allgemeine Übereinſtimmung darüber, daß 
das Kabinett von Papen, wenn es mwiederfehrt, ſtarke per⸗ 
ſonelle Veränderungen aufweiſen wird, da auch Papens 
Programm nicht das alte ſein kann. Die Verfaſſungs⸗ 
Reformpläne werden dann wahrſcheinlich zurück⸗ 
geſtellt, und man wird ſich in erſter Linie nur mit dem 
Arbeits ⸗Beſchaffungsproblem beſchäftigen. 

In perſoneller Hinſicht iſt bisher nur ſo viel bekannt 
geworden, dafl Neurath, Schleicher, Graf Schwerin⸗Kroſigk 
und Gürtner ihre alten Poſten behalten und daß der Stahl⸗ 
helm⸗Führer Seldte auch in irgend einer Form mög⸗ 
licherweiſe als Reichskommiſſar für Jugend⸗ 
ertüchtigung dem Kabinett angehören wird. Die 
Schwierigkeiten liegen alſo ausſchließlich bei den Wirtſchafts⸗ 


miniſterien (Arbeit, Wirtſchaft und Ernährung), über deren 


Beſetzung jetzt verhandelt werden dürfte. 


Zuſammentritt des eim — am 6. Dezember. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Wars 
ſchau, daß die erſte Sitzung des Sejm nach einer g0tägigen 
Pauſe auf den 6. Dezember nachmittags 4 Uhr anberaumt 
worden iſt. Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung wird, 
ſich wahrſcheinlich die erſte Leſung von 12 Geſetzent⸗ 
würſen befinden, die in der letzten Zeit dem Seim zu⸗ 
gegangen ſind. 


Polen und die Tſchechoſlowakei 
gegen „die deutſche Gefahr“. 


Poſen, 1. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der in 
Poſen erſcheinende „Nowy Kurjer“ veröffentlicht unter der 
Überſchrift „Polen und die Tſchechoflowakei find zu einem 
Zuſammenſchluß beſtimmt“ eine Unterredung mit dem Vor⸗ 
ſitzenden des Polniſch⸗tſchechiſchen Vereins Kierſki. 
Dieſer ſtellt feſt, daß die Polen und Tſchechen, abgeſehen von 
der kulturellen und Raſſeneinheit, vor allem durch die 
„deutſche Gefahr“ aufs engſte verbunden ſeien. Nach der 
Meinung Kierſkis ſollte ſchon längſt zwiſchen den Polen und 

Tſchechen ein unzerreißbares Band geknüpft ſein. Sie 
würden dann einen ſcharfen Block nicht nur gegen die 
deutſche Gefahr bilden, ſondern auch eine Bürgſchaft für den 
europäiſchen Frieden ſein. Weiter ſprechen auch wirtſchafts⸗ 
politiſche Erwägungen für den Zuſammenſchluß beider 
Staaten. Sal: 

Diefe wenig tiefgründigen Außerungen des ehemalige 
Innenminiſters Polens, der jetzt den Vorſitz im Polniſch⸗ 
tſchechiſchen Verein führt, deſſen Hauptzweck in der Annähe⸗ 
rung der beiden Staaten liegt, ſcheinen einen Teil der 
tſchechiſchen Offentlichkeit ſehr anzuſprechen. Denn die 
agrarpolitiſch eingeſtellte Zeitung „Vecer“ in Prag, die 

dem Miniſterpräſidenten Malipetr naheſteht, bringt dieſe 
Außerung Kierſkis in großer Aufmachung. 


Buchthaus für einen ehemaligen 
| Abgeordneten. 


Aus Wilna verbreitet die Polniſche Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur folgende Meldung: 

Am Montag beſchäftigte ſich das Bezirksgericht in Wilna 
mit einem ſenſationellen Prozeß gegen den ehemaligen Sejm⸗ 
abgeordneten und Vorſitzenden des weißruſſiſchen Klubs 
im Seim Broniſtaw Taraſzkiewic z. Dieſer war in dem 
Prozeß gegen die weißruſſiſche Hromada in der erſten In⸗ 
ſtanz zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt wor⸗ 
den, die Strafe wurde in der zweiten Inſtanz auf ſechs 
Jahre herabgeſetzt, Taraſzkiewiez wurde jedoch nach drei 
Jahren vorzeitig aus dem Zuchthaus entlaſſen. 

Nach der Anklageſchrift iſt Taraſzkiewies nach fein: 
Freilaſſung nach Danzig abgereiſt, wo er einen Kontakt it 
ſowjetruſſiſchen Agenten anbahnt haben ſoll. Nach der im 
Jahre 1990 erfolgten Ausſchreibung der Wahlen in Polen 
organiſierte er eine Wahlaktion des Klubs „Zmahanie“ 

r Kampforganiſation); dieſer Klub ſollte einen Erſatz 
für die aufgelöſte Hromada darſtellen, Taraſzkiewicz, der 
über bedeutende Geldmittel verfügte, organiſterte etliche Agi⸗ 


tationszentren. Im Januar 1981 begab er ſich nach Deutſch⸗ 
land, wo er nach Ermittlungen der Polizeibehörden einen 
Kontakt mit Regierungsfaktoren anzubahnen verſuchte, um 
im Wilna⸗Gebiet Kampftruppen nach dem Muſter der ukrai⸗ 
niſchen Militärorganiſation zu bilden. Während er aus 
Berlin über Danzig nach Moskau zurückreiſte, wurde er 
von der polniſchen Polizei in Dirſchau verhaftet. Man fand 
bei ihm einen größeren Geldbetrag in Reichsmark und Dol⸗ 
lar. Die Anklage wirft ihm eine antiſtaatliche Tätig⸗ 
keit vor. Nach einer eintägigen Verhandlung lautete das 
Urteil auf acht Jahre Zuchthaus. 

Zuſammen mit Taraſzkiewiez ſaßen noch fünf Männer 
auf der Anklagebank, denen man das gleiche Vergehen vor⸗ 
warf. Sie wurden zu Zuchthausſtrafen von 1% bis zu 
4 Jahren verurteilt. 


der flerbende Völkerbund. 


Aus Wien wird dem „Fluſtrowany Kırrjer Codzienny“ 
gemeldet: " 

Der von hieſigen maßgebenden Kreiſen wiederholt an⸗ 
geſchnittene Plan, den Sitz des Völkerbundes aus Genf nach 
Wien zu verlegen, wird jetzt von dem Präſidenten des 
Oſterreichiſchen Nationalrates, Dr. Renner, durch eine inter⸗ 
eſſante Beweisführung unterſtützt. Nach ſeiner Anſicht liegt 
der Völkerbund im Sterben, Wien aber auch. Es wäre alſo 
gut, die Kranken zuſammenzulegen, denn auf dieſe Weiſe 
würden alle beide vielleicht ſchneller geneſen. Der Völker⸗ 
bund könnte, falls er ſeinen Sitz in Wien hätte, leichter die 
politiſche Lage in Mitteleuropa ins Gleichgewicht bringen, 
und was noch wichtiger iſt, alle Delegierten mit ihren 
Sekretären würden ein bequemes Heim in einem der leer⸗ 
ſtehenden kaiſerlichen Paläſte finden. Würde dies nicht ge⸗ 
nügen, ſo ſteht noch etwa ein halbes Dutzend ſolcher Paläſte 
zur Verfügung, während der jetzt mit einem großen Koſten⸗ 
aufwand gebaute Palaſt in Genf nicht ſo bald unter Dach 
gebracht werden kann, da es zur Beendigung des Baues an 
Geld fehlt. 

Alles alfo ſpricht für die Geneſung des Völkerbundes mit 
Hilfe Wiens und der Stadt Wien mit Unterſtützung des 
Völkerbundes, oder vielmehr mit Unterſtützung deſſen 
valutaſtarker Delegierten und Sekretäre. 


Waſhington lenkt ein. 


Newyork, 2. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
neue engliſche Note hat im Weißen Hauſe und in Re⸗ 
gierungskreiſen volles Verſtändnis gefunden, jedoch 
verhält ſich der Kongreß ablehnend. Die Re⸗ 
gierungskreiſe betrachten ſich ſelbſt als machtlos, hoffen je⸗ 
doch, daß der Ernft der engliſchen Note einen Stim⸗ 
mungsumſchwung in der amerikaniſchen Öffentlichkeit her⸗ 
beiführen werde, ſo daß der Kongreß zu Zugeſtändniſſen 
gebracht werden könnte. Hoover wird dem Kongreß die 
engliſche Note wahrſcheinlich zuſammen mit der Darlegung 
ſeiner eigenen Anſichten vorlegen. 


Herriot unter Sperrfener 
hinter den Kuliſſen der franzöſiſchen Politik. 


Merkwürdige Vorgänge ſind in Frankreich zu beobach⸗ 
ten. Nach außen hin ſcheint die Lage der Regierung ſehr 
günſtig zu ſein, hinter den Kuliſſen wird aber Herriot von 
verſchiedenen einflußreichen Kreiſen aufs erbittertſte be⸗ 
kämpft. Steht Frankreich vor einer Regierungskriſe? Sie 
wäre keine Überraſchung. 

Schon bei der erſten „großen“ Abſtimmung in der 
Kammer — es find bereits zwei Wochen her — herrſchte in 
den Wandelgängen des Parlaments eine ausgeſprochene 
Kriſenſtimmung. Die Angriffe, denen die Regierung aus⸗ 
geſetzt war, ließen es in der Tat als durchaus möglich er⸗ 
ſcheinen, daß die Regierung dieſe Abſtimmung nicht über⸗ 
leben würde. Sowohl von rechts wie von links wurde mit 
ſcharfer Kritik nicht geſpart. Schließlich kriſtalliſierten ſich 
jedoch beſtimmte Punkte heraus, die, zu einer Ent⸗ 
ſchließung zuſammengefaßt, dem Kabinett Herriot will⸗ 
kommen waren. Der Radikale Frangois Albert und der 
Sozialiſt Leon Blum haben ſich auf eine gemeinſame For⸗ 
mel geeinigt. Die Regierung war gerettet. Das Vertrauen 
wurde ihr mit 377 gegen 212 Stimmen ausgeſprochen. 

Trotz dieſes Erfolges ſteht das Kabinett Herriot auf 
wankendem Boden. Es iſt eine Minderheitenregierung, 
die mit wechſelnder Mehrheit operieren muß. In nor⸗ 
malen Zeiten ginge dies verhältnismäßig leicht. Aber die 
Zeiten ſind, weiß Gott, nicht normal, auch in Frankreich 
nicht. Vielmehr ſteht die Regierung vor außerordentlich 
großen innen⸗ und außenpolitiſchen Schwierigkeiten. 

Der franzöſiſche Haushalt iſt nicht ausbalanciert. Er 
weiſt ein erhebliches Defizit auf. Die Staatskaſſe leidet 
infolge der Kriſe unter Geldmangel. Die Induſtrie und 
die Landwirtſchaft ſtellen an die Regierung immer neue 
Forderungen, die kaum zu erfüllen find. Ein Kampf gegen 
die Kriſe, die in Frankreich viel ſpäter als in anderen 
Ländern Fuß gefaßt hat, dafür aber mit einer um fo 
größeren Schnelligkeit, die das vorerſt Verſäumte nachzu⸗ 
holen ſucht, wird überhaupt nicht geführt. So beginnt man 
ſich hier und da im Lande zu fragen, wozu das Kabinett 
Herriot gut ſei. / 

Ein beſonders ſchwerer Schlag für Herriot war die 
Weigerung Amerikas, die Zahlung der Kriegsſchuldenrate, 
die am 15. Dezember fällig iſt, zu ſtunden. Der Haß gegen 
den amerikaniſchen Gläubiger iſt erneut aufgelodert. Aber 
in dieſes Haßgefühl miſcht ſich ein Zweifel darüber, ob die 
Regierung Herriot taktiſch richtig gehandelt hat. Vielleicht 
ſei ihr die Schuld für dieſen großen Mißerfolg zuzuſchreiben. 
Der Außenminiſter Herriot — denn der jetzige franzöſiſche 
Miniſterpräſident iſt zugleich der Chef des Außenminiſteri⸗ 
ums — wird beſonders ſcharf bekrittelt, wenn auch aller⸗ 
dings noch nicht in aller Öffentlichkeit. Denn man will nicht 
in dieſem verantwortlichen Augenblick der Sache Frank⸗ 


reichs ſchaden. Aber die Ausſichten Herriots, im Falle eines 


Kabinettſturzes den Poſten des Außenminiſters in einer 
EURER Regierung für ſich zu retten, find geringer ge⸗ 
worden. i 

Die Zuſpitzung der finanz⸗ und außenpolitiſchen Situa⸗ 
tion macht die Frage der Bildung einer Konzentrations- 
regierung aktueller denn je. Man glaubte ſchon immer 
feſtſtellen zu können, daß Herriot das Regieren mit 
wechſelnder Mehrheit für ein Proviſorium hält, und daß er 
ſeinerſeits am liebſten den Anſchluß nach rechts geſucht 
hätte. Die radikale Partei, deren Führer er iſt, beſitzt aber 
einen ſtarken linken Flügel, dem vor allen Dingen die 
Jüngeren angehören. Die Linke innerhalb der radikalen 
Partei neigt zu einem Zuſammengehen mit den Sozialiſten. 


Aber die Sozialiſten denken nicht daran, in eine feſte 
Koalition mit den bürgerlichen Parteien der Linken und 
der Mitte einzugehen. Hingegen dürfte Herriot auf der 
Rechten verhältnismäßig leicht Anſchluß finden. Die An⸗ 
griffe, die von dort aus gegen ihn gerichtet werden, tragen, 
wenigſtens zum Teil, einen taktiſchen Charakter. Wenn er 
aber noch weiter zögert, wird es für ihn vielleicht dann zu 
ſpät ſein. Er wird dann kurzerhand ausgeſchaltet. 

Es iſt kaum möglich, den Gang der politiſchen Ereig⸗ 
niſſe in Frankreich auch noch für die nächſten Monate vor⸗ 
auszuſehen. Die allgemeine Tendenz weiſt jedoch auf einen 
Regierungswechſel, zumindeſt auf eine Regierungsumbil⸗ 
dung hin. Die Autorität Herriots iſt immer noch recht 
groß, aber fie tft bereits infolge der oben beſchriebenen 
Enttäuſchungen im Sinken begriffen. Ein plötzlicher Stoß 
genügt, um die politiſche Lage in Frankreich um mehrere 
Grad zu verſchieben. Herriot ſteht vor neuen, überaus 
ſchweren Kämpfen um die Macht. 


\ 


| Vertagung der Abrüſtung⸗Konferenz? 


Franzöſiſche Sabotageverſuche. 

Paris, 2. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Nach den 
letzten Beſprechungen des amerikaniſchen Botſchafters Nor⸗ 
man Davis mit dem Miniſterpräſidenten Herriot und dem 
Kriegsminiſter Paul⸗Boncour macht man ſich in Paris 
immer mehr mit dem Gedanken vertraut, daß der zweite 
Abſchnitt der Abrüſtungsbeſprechungen einen Abſchluß fin⸗ 
den könnte, noch ehe der franzöſiſche Sicherheits⸗ und Ab⸗ 
rüſtungsplan eingehend durchberaten iſt. Veranlaſſung zu 
dieſer Auffaſſung iſt ein angeblicher Bericht Norman Davis 
an ſeine Regierung, in dem er ſich für einen recht baldigen 
Abſchluß der Beſprechungen ausgeſprochen haben ſoll. Die 
Gründe ſieht der „Petit Pariſien“ in dem kommenden 
Regierungsmechſel in Amerika. Norman Davis habe ſeiner 
Regierung die Schwierigkeiten vor Augen geführt, die darin 
beſtänden, ſo kurz vor dem endgültigen Rücktritt wichtige 
Beſchlüſſe zu faſſen. Die Vertagung der Konfcrenz ſei 
bereits Gegenſtand eines Meinungsaustauſches zwiſchen 
dem amerikaniſchen Vertreter und dem Miniſterpräſidenten 
Herriot ſowie Paul⸗Boncour geweſen. Sie werde auch 
jetzt wieder in Genf auf der Tagesordnung ſtehen. Die 
Ausſichten für die Vertagung ſind nach Anſicht des Blattes 
um ſo größer, als auch der engliſche Miniſterpräſident ſich 
eingehend mit der internationalen Schuldenfrage beſchäftigte 
und überhaupt die beabſichtigte Weltwirtſchaftskonferenz vor⸗ 
bereiten müßte. 

Das „Journal“ befaßt ſich mit den Erklärungen des 
engliſchen Kriegsminiſters über den franzöſiſchen Ab⸗ 
rüſtungsplan und zieht darauf die für Frankreich be⸗ 
ängſtigende Schlußfolgerung, England könne aus dem Plan 
den ihm geeignet erſcheinenden Artikel herausſuchen und 
zur Verhandlung ſtellen, während es alle anderen einfach 
fallen laſſe. Der Plan ſtelle ein unteilbares Ganzes dar, 
und ehe man zugebe, daß er zerpflückt werde, jet es beſſer, 
den Mißerfolg der Konferenz feſtzuſtellen. In dieſem Falle 
müſſe verhindert werden, daß man der deutſchen 
Forderung auf Gleichberechtigung ſtatt⸗ 
gebe. Der Verſailler Vertrag müſſe vielmehr in 
ſeinem ganzen Umfange aufrecht erhalten bleiben. 


dns neue belgiſche Parlament. 


Brüſſel, 1. Dezember. Die neugewählte Kammer ſetzt 
ſich wie folgt zuſammen: Von 187 Mandaten haben die 
Katholiken 79, die Sozialdemokraten 73, die Liberalen 24, 
die Frontkämpfer 8 und die Kommuniſten 3 Sitze. Die 
Katholiken haben 3 Sitze, die Sozialdemokraten ebenfalls 3 
und die Kommuniſten 2 Mandate gewonnen, die Liberalen # 
und die Frontkämpfer 2 Sitze verloren. 
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Nanbüberfall auf ein Poſtamt bei Lemberg 


Wir brachten geſtern bereits eine kurze Notiz, nach wel⸗ 
cher am 30. November abends acht maskierte Banditen einen 
Raubüberfall auf das Poſtamt in Grödek Jagiellonſki ver⸗ 
übt haben. Über dieſen Überfall werden folgende Einzel⸗ 
heiten gemeldet: 

Um 5 Uhr nachmittags drang eine aus acht bis zehn 
maskierten Perſonen beſtehende Bande, ausgerüſtet mit Re⸗ 
volvern, in das zweite Stockwerk des Gerichtsgebäudes in 
Grödek Jagiellonfki ein, wo ſich das Finanzamt und die Poſt 
befinden. Die Banditen verſuchten die Beamten zu terro⸗ 
riſieren, dieſe jedoch leiſteten bewaffneten Widerſtand, indem 
fie die Banditen mit Revolvern beſchoſſen. Es entwickelte 
ſich eine beiderſeitige Schießerei, während der 
etwa 60 Schüſſe fielen. Schwer verletzt wurden der Poſt⸗ 
vorſteher Stebleeki, ſowie die Beamten Kohman, 
Debieki, Klimezak und Kotacz. Ein Bandit wurde 
auf der Stelle getötet, dem zweiten, dem zweiten, der ſchwer 
verletzt wurde, gelang es noch, aus dem Gerichtsgebäude zu 
entkommen und in der Wohnung eines Rechtsanwalts 
Schutz zu ſuchen; er ſtarb aber bald darauf. Die Leichen 
wurden in das Rathaus gebracht. 


Wie die ſofort eingeleitete Ermittlung ergab, ſtahlen die 
Täter einen Beutel mit etwa 4000 Zloty Inhalt. Es wurde 
der „Gazeta Polfka“ zufolge gleichzeitig feſtgeſtellt, daß die 
Täter Mitglieder der ukrainiſchen Milikärorganiſation 
waren, da man an dem Tatorte Abzeichen dieſer Organi 
tion fand. Die Täter ſollen auch ſogenannte ukrainiſche 
Mützen getragen haben. Die übrigen Mitglieder der 


konnten entfliehen. 5 


Ermordung des Kommandanten einer Polizei⸗Patronille. 


Eine Polizei⸗Patrouille, die unmittelbar nach dem 
Raubüberfall auf dem Poſtamt eine Streife machte, ſtieſ 
auf zwei verdächtige Perſonen, die aufgefordert wurden, 
zu legitimieren. In dieſem Augenblick wurde die 
trouille von den beiden Perſonen von einem Kugel de 
überſchüttet. Der Führer der Patrouille, Kofak, wurd 
auf der Stelle getötet und ein Poliziſt erhielt eine — 
letzung am Unterleib. Er wurde in das Spital na 
Lemberg geſchafft. Die Täter ſind entkommen. 


Hexen verbrennung in Columbien. ) 

Buenos Aires, 2. Dezember. (Eigene Drabtmelb ung, 

In Bogota, der Hauptſtadt von Columbien, wurden eine . 
Hexerei verdächtige Frau und ihre Tochter von Unbekannte 

verbrannt. Zehn Perſonen wurden verhaftet. 
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Kleiner Hauspſalm. 5 


Wohl dem Haufe, das nicht ſtumm und 1 
dunkel liegt wie ein böſe lauerndes Tier und Tat 
trotzig ſchweigend wie ein verſtockter Sünder. SS 

Geſegnet das Haus, das nicht ſchrillt von IN 
den Blitzen des Zorns und grellt von den Fan. 2 
faren des Streites, das nicht johlt wie ein 
trunkener Narre. NS 


Gebenedeit aber das Haus, das da ſingt N 


ar 
2 


ee 


und klingt in zarten Tönen und leiſe läutet Rn 

RS wie ein köftlicher Becher, darin erklingen Pſalter = 
IN und Geigen — N 
N da werden die Eltern mit den Kindern und xt 
X der Hausvater mit dem Gefinde fein wie ein I 

| N golden Gerät und ein edles Perlengeſchmeide. 2 
N Hans Joachim Moſer. 2 
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Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle . — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


| Bromberg, 2. Dezember. 
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Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ewölkung mit Niederſchlägen und ſteigenden 
Temperaturen an. Pe 


Aus dem Stadtparlament. 


* Auf der Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordneten- 
b itzung ſtand eine Reihe von Wahlen. So mußten die 
turnusgemäß aus dem Kommunalrat der Stadtſparkaſſe aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder Fauſtyniak, Pawlowski und 
Rehbein (Deutſche Fraktion) neugewählt werden. Alle 
rei Herren wurden von der Wahlkommiſſion zur Wieder⸗ 
dt vorgeſchlagen. Stadtv. Rehbein verzichtete jedoch auf 
die Wiederwahl und ſchlug ſeinerſeits Gärtnereibeſitzer 
öhme (Deutſche Fraktion) vor. Von ſeiten des Regie⸗ 
rungsklubs wurde der Stadtv. Deſa in Vorſchlag ge⸗ 
— Die polniſchen Parteien, mit Ausnahme der Sozia⸗ 
dien. ſtimmten für den letztgenannten Stadtverordneten, 
er ſomit gewählt wurde. 
nr die Steuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion 
N * das Steueramt rechts der Brahe wurden gewählt: 
N 2 Spitzer, Kaufmann Matecki, Fleiſchermeiſter 
% r Kaufmann Wfadyſtaw Jablonſki, Schneidermeiſter 
6⁴ bomffi und Kaufmann Gielda; zu Stellvertretern: 
a inereibefiger. Schröder, Bäckermeiſter Marmurowicz, 
5 rt Dr. Wlodarezyk, Tiſchlermeiſter J. Hechlinſki, Fabrik⸗ 
eſitzer Lewandowiez und Kaufmann Tlaczyta. Aus der 
ürgerſchaft links der Brahe wurden für das Steueramt II 
in die Einſchätzungskommiſſion gewählt: Arzt Dr. Kantak, 
eſtaurateur Trzebiatowſki, Schneidermeiſter Kurdelfki, 
aufmann Broniſtaw Zamiara, Ingenieur Mieczkowſfki 
und Fleiſchermeiſter Schulz; zu Stellvertretern: Ingenieur 
arl Weber, Kaufmann Joſef Stepaniak, Fleiſcher Wlady⸗ 
Bud Mareciniak, Rechtsanwalt Gramatowfki, Friſeur 
' zynſki und Drogeriebeſitzer Kotlega. 
15 Zum Schluß der Sitzung kamen verſchiedene Inter⸗ 
in lationen zur Sprache. So wandte man ſich be⸗ 
chwerdeführend an den Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 
erſammlung, daß Bauplätze an der Heideſtraße (Stepowa) 
* Mü llabladeplätzen benutzt werden, daß die neue Straße, 
e den Namen 2wirko⸗Wigura⸗Straße führt, völlig unbe⸗ 
euchtet ſei. In beiden Fällen wurde um Abhilfe gebeten. 
erner wurde Klage darüber geführt, daß in den Baracken 
ſiliche Familien wohnen, die ein Einkommen haben und 
b eine Wohnung mieten könnten. Der Magiſtrat wurde 
weuftragt, die Angelegenheit zu prüfen. Die Arbeitd- 
gen wandten fich in einer Eingabe an die ſtädtiſchen Be⸗ 
rden mit der Bitte, die Schuppen der Firma „Tri“ den 
5 bdachloſen zur Verfügung zu ſtellen, da fie ſich dort gern 
. Unterkunft ſchaffen würden. Ferner wurde um eine 
Bodlichſt baldige Beendigung der Barackenbauten und um 
tu, teilung der Kohlen gebeten. Stadtrat Podoſki 
unte mitteilen, daß ſchon am Sonnabend mit der Ver⸗ 
5 lung der Kohlen begonnen werden würde und gab auch 
— Verſicherung ab, daß die Arbeiten an den Baracken in 
; Ößter Eile fortgeſetzt werden. An die öffentliche Sitzung 
loß ſich eine geheime an. 


5 Ein Pferdes, Vieh⸗ und Schwe inemarkt findet am 
bei Dedember von 8 Uhr morgens ab auf dem Viehmarkt 
im Städt. Schlachthof ſtatt. 
den Ausſtellung „Häusliche Kunſt“. Wenn die Kerzen an 
in Adventskränzen und ⸗bäumchen entzündet werden und 
re Herzen der Menſchen einen Strahl der Vorweih⸗ 
abtsfreude werfen, wenn langſam ſich alles auf das große 
zeſt vorbereitet, ſich umzuſtellen beginnt, dann öffnet all⸗ 
rlich die Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ ihre Türen. Sie 
ti gewiſſermaßen der Auftakt zu den weihnachtlichen Ein⸗ 
nf en; denn wenn auch die Zeiten kataſtrophal und unſere 
zu prüche beſcheiden geworden find — etwas Freude muß 
übe ihnachten wenigstens ins Haus gebracht werden. Und 
derſten ſinnt man darüber nach, wie man einen Einklang 
Ru ellen kann zwiſchen Wunſch und Wirtſchaft, zwiſchen 
ep 6 und Geldbeutel. Die Ausſtellung erleichtert in 
rfacher Beziehung dieſes Nachſinnen. Man kann, ſchrei⸗ 
dr ag die langen, bunt beladenen Tiſche entlang, ſorgfältig 
diesern, für wen dieſes oder jenes geeignet ſei, ob jener oder 
Jahr, Preis für den weihnachtlichen Etat tragbar iſt. Alle 
legere wieder hat beſonders der männliche Beſucher Ge⸗ 
der "heit, zu bewundern, welch ſchöne Dinge Frauenhände 
Von „zaubern können. Was gibt es nicht alles zu ſchauen! 
bun, zarteſten Geweben begonnen, über feine Stickereien zu 
3 Wollſachen und herrlich handgewebten Tüchern. Eine 
Auer boni von Zartheit und Farbenpracht, gelegentlich mit 
für i Note von kräftiger Zweckmäßigkeit durchſetzt und ſo 
9 Vernichten etwas bietend. Am geſtrigen Eröffnungstage 
. 


um großen Saale des Sivilkaſinos ein Rieſen⸗ 


polniſchen Koſulat im Auslande vorlegt. 


klagten zu zwei Wochen Gefängnis. 


andrang. Die vielen ſchönen Dinge fanden nicht nur Be⸗ 
wunderer, ſondern auch Käufer. Und man zahlte die meiſt 
ſehr niedrigen Preiſe gern, zumal man ſich bewußt war, eine 
doppelte Weihnachtsfreude bereiten zu können: 
Einmal für den zu Beſchenkenden und das zweite Mal für 
den Herſteller — ganz abgeſehen von der eigenen Freude, 
die man ſelbſt am Schenken hat. Da ſitzen die — leider ach 
zu wenigen — Ztotys nicht ſonderlich feſt im Geldtäſchchen. 


§ Zollfreie Einfuhr gebrauchter Sachen aus dem Aus⸗ 
lande. Der Magiſtrat der Stadt Bromberg macht auf das 
Rundſchreiben des Finanzminiſteriums vom 20. 9. d. J. 
(L. ds. D. IV 20407/ö/32) aufmerkſam. Es wird darin her⸗ 
vorgehoben, daß Perſonen, die bei der Zuſendung von ge⸗ 
brauchten Kleidungsſtücken, Wäſche und Schuhwerk aus dem 
Auslande eine Zollbefreiung erhalten wollen, ein Ar⸗ 
mutszeugnis vorlegen müſſen. Dieſes Zeugnis wird 
für den Stadtbezirk Bromberg in der Burgſtraße (Grodzka) 
Nr. 25, Zimmer 21, verabfolgt. Der Antragſteller muß den 
Nachweis über ſeinen Vermögensſtand führen. Dieſe Be⸗ 
ſcheinigung wird dann dem ausländiſchen Abſender eines 
Geſchenkpaketes überſandt, der dieſe Beſcheinigung mit einer 
Aufſtellung der zur Verſendung gelangenden Sachen dem 
Das Konſulat 
beſcheinigt dann das vorgelegte Verzeichnis der zum Ver⸗ 
ſand nach Polen gelangenden Sachen für die im Armuts⸗ 
zeugnis erwähnte Perſon. Die ſo erhaltenen Dokumente 
fügt der Abſender dem Paket bei. Die Beſcheinigungen 
dienen beim Zollamt als Beweis der Zollfreiheit. 


8 erg Tod. Der 50jährige Arbeitsloſe Adam 
Siudzinſki begab ſich in den Schubiner Wald, um Holz 
zu ſammeln. Als die Familie ſich gegen 12 Uhr nachts 
durch das lange Ausbleiben des Mannes beunruhigt, an das 
3. Polizeikommiſſariat wandte, erfuhr man, daß eine Leiche 
in die Leichenhalle an der Schubiner Chauſſee gebracht wor⸗ 
den iſt. Bei dem Toten handelte es ſich um Siudzinjki, den 
man gegen 6 Uhr abends in dem Walde an der Schubiner 
Chauſſee auffand. Er dürfte einem Herzſchlag erlegen fein. 


§ Zu einer ſtarken Exploſion kam es heute gegen 12 Uhr 
nachts. In einem Schuppen auf dem hieſigen Bahnhof ex⸗ 
plodierte eine Karbidladung, durch die der Eiſenbahnwächter 
Johann Wiezek ſchwere Geſichts⸗ und Kopfwunden er⸗ 
litt. In dem Schuppen hatte ſich ein Schweiß⸗Apparat be⸗ 
funden, neben dem eine größere Menge Karbid lag. Da 
man einen Waſſerhahn nicht reſtlos geſchloſſen hatte, tropfte 
ſehr viel Waſſer auf das Karbid, ſo daß ſich Gaſe entwickel⸗ 
ten. Als der genannte Wächter den Raum betrat, kam es 
zu der oben erwähnten Exploſion. Wiczef wurde in das 
Krankenhaus eingeliefert. 


8 Wegen Beraubung von Güterzügen hatten ſich der 
26jährige Felin Rakowſki, der 29jährige Walter Seid⸗ 
ler, der jährige Leon Klodzinſki, der 40 jährige Joſef 
Müller und der 51jährige Gaſierowſki vor der 
Strafkammer des biefigen Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Wegen Hehlerei mitangeklagt ſind die Arbeiter 
Martin Manczak, Max Neumann und Jan Szy⸗ 
manſki. Die erſten fünf Angeklagten hatten die Dieb⸗ 
ſtähle auf dieſe Weiſe ausgeführt, daß ſie von den Güter⸗ 
zügen auf der Strecke Rinkau die Plomben entfernten und 
aus den Waggons Getreide und anderes entwendeten. So 
ſtahlen ſie im Oktober v. J. u. a. einige Säcke Erbſen, eine 
Kiſte mit Bürſten, Streichhölzer, Seife und Bindfaden. Im 
November einige Säcke Weizen und im Dezember einige 
Säcke Mehl. Beim Verkauf der Diebesbeute waren die letz⸗ 
teren Angeklagten den Dieben behilflich. Die beiden erſten 
Angeklagten bekennen ſich zur Schuld und führen zu ihrer 
Verteidigung an, daß ſie die Diebſtähle aus Not begangen 
haben. Klodzinſki bekennt ſich nur teilweiſe zur Schuld, 
ebenſo Gaſierowſki. Der Angeklagte Müller war zur Ver⸗ 
handlung nicht erſchienen. Das Gericht verurteilte Rakow⸗ 
ſki zu einem Jahr Gefängnis, Seidler zu 10 Monaten, Klo» 
dzinſki zu 8 Monaten und Gaſierowſki zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. Die Hälfte der Strafe wurde den Angeklagten auf 
Grund der Amneſtie erlaſſen. Für die reſtliche Strafe wurde 
ihnen ein fünfjähriger Strafaufſchub bewilligt. Das Ver⸗ 
fahren gegen die mitangeklagten Hehler wurde infolge der 
Amneſtie niedergeſchlagen. * 


$ Beſtrafte Körperverletzung. Der 30jährige Arbeiter 
Joſef Lukowſki und die 28jährige Arbeiterin Marja 
Lukowſka aus Fordon hatten ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts wegen Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Am 23. Juli d. J. kam es zwiſchen den Ange⸗ 
klagten und den Eheleuten Leon und Juſtine Podgörſki 
zu einer Auseinanderſetzung, die bald in eine wüſte Prü⸗ 
gelei ausartete, wobei das Ehepaar P. von den Angeklagten 
übel zugerichtet wurde. Das Gericht verurteilte die Ange⸗ 
Infolge der Amneſtie 

wurde ihnen die Strafe erlaſſen. - # 


§ Raubüberfall bei Oſtromecko. Am 28. v. M. überfielen 
unbekannte Täter den im Kreiſe Culm wohnhaften Carl 
Hoffmann ſowie den Fleiſcher Th. Tobolewſki aus 
Fordon. Mit der Waffe in der Hand beraubten ſie die Ge⸗ 
nannten in dem Walde bei Oſtromeeko. Den Bemühungen 
der Polizei iſt es nunmehr gelungen, zwei Perſonen zu ver⸗ 
haften, die des Überfalls verdächtigt werden. 

§ Verkehrsunfall. Am Donnerstag mittag gegen 
12 Uhr fuhr an der Ecke Gammſtraße und Wilhelmſtraße 
ein Radfahrer auf einen Wagen auf. Das Fahrrad wurde 
Be beſchädigt. Der Radfahrer ſelbſt kam mit dem Schrecken 
a von. 


$ Not unſerer Tage. Im Walde hinter der Kriegs⸗ 


ſchule wurde ein 21jähriges Dienſtmädchen aufgefunden, das 


dort von Geburtswehen überraſcht worden war. Man alar⸗ 
mierte die Rettungsbereitſchaft, die für die überführung 
der Kranken in die ſtädtiſche Frauenklinik ſorgte. 


. 


Vereine, Beranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ veranſtaltet am Sonnabend 
und Sonntag, nachmittags 5 Uhr, zur Unterhaltung für unfere 
Kleinen das Schattenſpiel: Wer hat denn das Ei auf den Markt⸗ 
platz gelegt? 8 5 (9444 

Verſammlung der penſionſerten Arbeiter, Witwen und Invaliden 
5755 1 ae gi ru 1 . 

en . n ydgo c att. u or- 
ſtandes eine Stunde früher. 1 ig un (9488 


Univerfiis de Beauté „Cedib“, 39 Avenue des Champs Elyſses, 


Paris, gibt unentgeltlich kosmetiſche Ratſchläge am 6. und 205205 7 


zember. Näheres ſiehe heutiges Inſerat. 


Crone (Koronowo), 1. Dezember. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preife gezahlt: Butter 
1,30 —1,50 das Pfund, Eier 2,30 —2,50 die Mandel. Maſt⸗ 
ſchweine brachten 38—44 Zloty der Zentner, Baconſchweine 
37—38 Ztoty der Zentner, Abſatzferkel 25—35 Zloty das 
Paar. — Kürzlich wurden dem Gutsbeſitzer Kant in 
Wudzyn gegen 100 Zentner Weizen geſtohlen. Die Diebe 
waren durch ein Luftfenſter eingedrungen. — In der Nacht 
zum 1. d. M. wurden dem Beſitzer Böttcher in Sierock 
40—50 Zentner Weizen geſtohlen. — Der Diebſtahl bei 
dem Beſitzer Hermann Lange in Böthkenwalde iſt teil⸗ 
weiſe aufgeklärt. Das Fahrrad und 70 Pfund Weißklee 
wurden in der Nähe eines Strohſchobers bei Krajewicz 
Abbau Crone aufgefunden. — Am 12. d. M., 10 Uhr vor⸗ 
mittags, findet im Lokale des Herrn Nowak hierſelbſt ein 
Holztermin der Oberförſterei Roſengrund ſtatt. Zum 
Verkauf kommt Kiefernbauholz III. Kl. aus Kadzionka. 


2 JInowroclaw, 1. Dezember. Eine Chopin⸗ 
Gedenkfeier fand heute im großen Konfirmanden⸗ 
ſaale im hieſigen Pfarrhauſe ſtatt, an der die Schüler des 
hieſigen deutſchen Privatgymnaſiums ſowie deren Lehrer 
und die Elternſchaft teilnahmen. Nach einer Deklamation 
ſprach Muſikdirektor Anderlik über das Leben und 
Wirken Chopins, worauf derſelbe einige Muſikſtücke des 
Meiſters zu Gehör brachte. — Von einer unbekannten 
Perſon wurde am Dienstag nachmittag gegen 5 Uhr in der 
ul. Marſz. Pilſudſkiegs ein Stein gegen die nach dem 
Bahnhof fahrende Elektriſche geworfen, der eine Scheibe 
zertrümmerte und den Kondukteur am Kopf verletzte. 
Von den Paſſagieren wurde glücklicherweiſe niemand 
getroffen. — Auf der Chauſſee zwiſchen Tarnowko und 
Witowiczka wurde ein etwa 50jähriger Mann aufgefunden, 
der nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Er wurde 
auf das Gut des Herrn Rudz gebracht, wo er aber, ohne die 
Beſinnung erlangt zu haben, kurze Zeit darauf ſtarb. 
Nach den erhobenen Feſtſtellungen handelt es ſich um Joſef 
Nowak aus Piotrköw, der wahrſcheinlich an Entkräftung 
geſtorben iſt. 


8. Moritzfelde (Muruein), Kreis Bromberg, 30. November. 
Kürzlich wurde in das Kolonialwarengeſchäft von Stanislaus 
Selen zu Bachwitz (Eukowiec) eingebrochen. Die Diebe 
entwendeten einen Sack Weizen und ein Fahrrad. Die Spur 
konnte bis in den Kreis Wirſitz verfolgt werden. — Ferner 
wurde in derſelben Nacht bei dem Landwirt Kettner in 
Bachwitz eingebrochen; es wurden drei Maſtgänſe geſtohlen. 


1. Nakel (Nakto), 1. Dezember. Zum wiederholten Male 
drangen Diebe in die Mühle des Mühlenpächters Kuſch. 
Sie ſchlichen in den Keller und wollten auf dieſem Wege 
die Mehlbeſtände angreifen. Sie wurden aber verſcheucht 
und konnten nur zehn leere Mehlſäcke mitnehmen, die ſie 
in der Scheune des Beſitzers Lüneberg verſteckten. — Bei 
dem Mühlenbeſitzer Müller aus Sipiory drangen Diebe 
in das Mehllager und ſtahlen drei Sack Mehl. 


cd Poſen (Poznan), 1. Dezember. Vergangene Nacht 
drangen mehrere unbekannte Perſonen in die Werkſtatt des 
Schuhmachermeiſters Franciſzek Szalla am fr. Burg⸗ 
grafen⸗Ring 6 ein, zogen den dort nächtigenden Lehrling 
Michael Kadych aus dem Bett und bearbeiteten ihn durch 
Meſſerſtiche und Hammerſchläge bis zur Bewußtloſigkeit. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe 
zugeführt. Die gewalttätigen Burſchen ſind leider uner⸗ 
kannt entkommen. Es ſcheint ſich um einen Racheakt zu 
handeln. — Geſtern mittag ſprang der geiſtesgeſtörte Mar⸗ 
jan Ikierſki aus dem dritten Stock feiner im Hauſe fr. 
Margaretenſtraße 40 belegenen Wohnung auf die Straße 
und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt wer⸗ 
den mußte. — In dem Dorfe Zlotnik bei Poſen ſtürzte die 
Arbeiterin Regina Relkowſka von einem mit Stroh be⸗ 
ladenen Wagen fünf Meter tief in die Tenne und zog ſich 
eine heftige Gehirnerſchütterung zu. — Bei einer erneuten 
olizeiſtreife am Alten Markt, Wronkerplatz, Walliſchei und 
iehaplatz wurden über 100 Perſonen zwangsgeſtellt, von 
denen ſechs Einbrecher bzw. Taſchendiebe in Unterſuchungs⸗ 
haft behalten wurden. — Beim Kaninchendiebſtahl ertappte 
der Gutsförſter Guſtav Lipſki im Gutsforſt Wierzonka 
bei Poſen drei Wilddiebe, die ſich ihrer Feſtnahme energiſch 
widerſetzten. Der eine, Staniſtaw Wyſiadlo, verſuchte dem 
Förſter das Gewehr zu entreißen, weshalb der Förſter in 
der Notwehr einen Schuß abgab, der den Wilddieb am Arm 
e Er wurde ins hieſige Stadtkrankenhaus 
8 . g 8 i 


c. Wongrowitz (Wagrowiec), 1. Dezember. Am vergan⸗ 
genen Montag in den Abendſtunden hat ſich ein 56jähriger 
Schmiedemeiſter in ſeiner Schmiede erhängt. Der Grund 
zu der unſeligen Tat ſoll in finanziellen Schwierigkeiten zu 
ſuchen ſein. 


Kleine Rundſchau. | 


Gorguloffs Mutter von der Tſcheka erſchoſſen. 


Die S2jährige Mutter des Präſidentenmörders Paul 
Gorguloff, der am 6. Mai den franzöſiſchen Präſidenten 
Doumer erſchoß, iſt nach in Riga eingetroffenen zuverläſſi⸗ 
gen Nachrichten von der GPU. hingerichtet worden. Sie 
wurde etwa einen Monat nach Gorguloffs Tat unter der 
Anklage verhaftet, eine kleine Menge Weizen aus einer Ge⸗ 
ſellſchaftsform geſtohlen zu haben. Sie erklärte, ſie ſei zum 
Stehlen gezwungen geweſen, weil ſie ſonſt verhungert wäre. 
Da durch eine Verordnung gegen Diebſtahl in den Genoſ⸗ 
ſenſchaften die Todesſtrafe eingeführt worden iſt, wurde ſie 
von der GPU, erſchoſſen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſe vom 2. Dezember 1932. 

Krakau — 2,96, Jawichoſt + 0,84, Warichan + 0,83, Plock +0, 
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„ Bedeutet anfchliegende speziell nach 8 3 mei, um unent * 8 „ Hemden r u a 
, : , || > guörhemden. . ‚a0 a5 2 
Bromberg, den 2. Dezember 1932 ! N 12 Uhr 7-8 Uhr 80 ie Bva empfangen m u in 1 2 Pullover 5 1290 1850 905 
3 Eu 7 Sup. Aßmann, ½1 r 6 zcz owackiego 1. x chuhe . . . 2.90, 16.90, 9 
Kindergottesdienft, nachm. Institut „Ced yagos 4 9 „ Galoschen 4680. 5.80 


i Die Beerdigung findet am Montag, dem 5. d. Mts, 5 uhr Versammlung des ] Wichtig für Bydgoszez, Torus, Grudziadz und Umgegend! 
nachm. 2 Uhr, vom alten evangl. Friedhofe aus ſtatt. Jungmädchen-Vereins im . 

Gemeindehaufe, Donners» 
tag, abds. 8 Uhr Advents⸗ 
andacht im Gemeindehauſe, 


Bydgoszcz MER . 2 Bydgosze2 
Mostowa 3 0 D Mostowa 3 


112 ⅛ RIES. W“ 


1 


7 N 


m ——— Hebamme . (X G 
Am 30. November ſtarb der | Kor. 190 Be. Hefeiel, en ormu are i 
Bãgermeiſter erfeilt Rat mit autem 12 Abe Rinder, | e 
Erfolg. Diskretion zu⸗ dienſt, Dienstag. abds. 8 Uhr 


% i I I 3 a ch ar i as. geſichert. 4320 Blaulreuzverſammlung im 


Wir betrauern in dem Dahingeſchie⸗ Dane. Dworcowa 66. Konfirmandenſaale. Mitt- 
denen ein treues Mitglied, deſſen An⸗ Lehrerin erteilt Pol⸗ woch, nachm. 5 Uhr Ver⸗ 


Prima Steinkohle 


Verzeichnis auf Wunſch 9160 


denken wir ſtets in Ehren halten werden. niſch gut u. ſammlung der Frauenbilfe 7 i pro Zentner 3.— 21 . 
Der Vorſtand ſchnell. Kommt ins Chriſtustrrche. Vorm. A Dittmann T 0 Byd of N 

Ort Bromb 10 Uhr Pfr. Wurmbach⸗ |} - 30. p. 1 

Nelken Danes. ft. Of u J. 4270 .d. % ud Amberger ö GOYSCH Ninei nrüteren Mengen Stonto) ab Kuh 


Tel. 61 — Marſz Focha 6 bei der Hauptpost bis zum 6. ds. Mit. 


Flachs⸗5troh Export⸗Ware 


kauft waggonweiſe Julius Hahn 
Kottataja 10 9494 Telefon 2181. 


Übungsſtunde des Kirchen⸗ 


Geſchäftsſt. d. Ita. erb. dient, Montag abds.8 Uhr 
85 ; chors, Dienstag. abds. 8 Uhr 


. 44 


Vereinsſtunde des Jung⸗ € Pr e 


= 2 Bo 2 männer⸗Vereins. 
Wehmütige Erinnerung. . Stofſe Ä An. Verkäufe 


Tief bewegt gedenken wir heute, als am einjährigen 7% dor Stinbeigottes, 0 und Herren- 
5 


5 A nachm. 3 Uhr Jungs 
Todestage unſeres lieben und für immer unvergeßlichen pe Berg „ = engen x 


Entſchlafenen. Unausſprechlich bleibt der Schmerz, der nachm. 5 Uhr Adventsan⸗ 


Kleines 
preiswert 


durch den plötzlichen Tod meines lieben Mannes, unſeres dacht, anschl. ungmänner⸗ 1 Sausgrunpftüd Preiswert zu verlaufen: 
trauern mach viele mit uns, Denen er in fal und Leid erer Nur bei KUTSCHKE Jſ%½. der Marz. Biiud-|1 gEöhere Fentrifuge, wenig aebrauat 
nahe ſtand. - 9132 „Sci Ader Mom Inhaber: Fritz Steinborn 215 £}|1!ie90 zu verkaufen. Zuf fangem, 1,5 cm ſtarkem Stahldrahtjeil, un. 
Die Todesitunde schlug zu früh, e 4 Tel. 110 Bydgoszez Gdansk 5. Ci, g Dame, Sele auf, verlest, wie neu, . 
Doch Gott der Herr beſtimmte ſie. ir \ verein, Donnerstag, nachm. Rr rr eee Marſz. Pinudſtieg 0 27.1 e Eeiit”, komplet! 
Auguſte Wieſe ende r aur. Zucht gebe ab: 1 Itarter Nederwagen mit Stahlachſen, al 
in i i ; i 6 5 0 j utsm geeignet, 1 
: und Kinder. ie ebene dena 8 ff ene 6 te Il e Ninginianen |, Gaskranlenchter mit 4 und 1 Brenner, 4 
Grüntal, den 3. Dezember 1932. Kindergottes dſt. Donners 4 De Hahn 10 3k. Henne 83k. ca. 100 Apfelhorden und 1 Apfelſchra 555 


Desgleichen 9434 


Weihnachtstannen 


Anfragen an 


tag, abds, 7 Uhr Advents⸗ 
C. Daczko Erben, 


5 4 0 Br 998288 TE BEEIHER andacht. Evangel., energiſcher, 
CEE Ev. ⸗luth. Kirche. Poſe⸗lediger, nicht über 30 


i 


Ein tüchtiger erſter 


8 nerſtr. 25. Vorm. 10 Uhr] Jahre alter 9402 Müllergefelle a e Nowa Tuchola, p. Tuchola. 
Ogloszenie. i e Hafbeamte der eine Mühle von Dzwierſmo Wielkie, pw. 2 
F W tutejszym rejestrze (handlowym) spöl- F dienſt. r En Ente 5 ag ee Wyrzuyfk. 
zielni przy firmie: 2 Baptiſten Gemeinde. völlig firm in Buchfüh⸗ ten kann, fin tellg. ae zu 
Ninkauerſtr. 41. Vormittag rung und Lohnrechng. Angeb. m. Jeugntsab⸗ Schüſerhund verkf. zu verkaufen. 4454 


2 der polnisch. Sprache in ſchr. unter F. 9497 an ö e D 
5 Vater 1 Uhrgtinderzottes. Wort u. Schrift macht, die weſchſt d. Jeitg.erb, 42 Sw. Tröin 17, —Eneberg. Fordonita46| Gut möbl. Zimmer a 
Antertigung von Becker, 11 Uhrgtinderg Ln 3 Herr. od. berufst Dan 
en dees dere il: © Redman. Biest, ehrling. ber : Cbäimmer, Schlag. Hadfelmaschine ? . es e Se 
7 4 a uer 7 1 Polt Niezprl e. Poem. u JEINND, mat, hut Herrenzimmer, Kiubg. für Motorbetr., 20 Ztr. lonſta 24, I. Wg. 3. as! 
tag. abds. 8 Uhr Bibel⸗ u. Gefucht zum 1. Jan. 33 warengeſchäft 4458 1200 E groß. Auszieh⸗ Stundenleiſtg. billig zu Ig. Mädchen als mi 
dg., . 


A ; 3° 7 5 tiſch 60, Sofa 40, Frem⸗ verkaufen. Perſſon, f 
Anz eigen Fondsstirhlibe Ge: N 3 ae FE Den. 160, Standubr120 Budaofacz, Saperöw 87 — geſucht EEE 
i a 


5 h i M kow⸗ RETTEN IT SEHERT ] l 4457 . 
eee ee en 1. weit. Beamter „Shneiderteheling Sniadeckich 2, Wohn. 1. . 
4449 


Deutsche Volksbank wBydgoszczy 


sp. zap. z ograniezong odpowiedzialnoseia 
Filja w Koronowie, 

wpisano dzisiaj co nastepuje: Firma brzmi 

obecrie: Deutsche Volksbank Bank Spöl- 


dzielezy z ograniczong odpowiedzialnoscig w 


Bydgoszezy a w Koronowie. Punkt k 


przedmiotu przedsiebiorstwa otrzymuje naste- f H Dittimanh Vorm. 8. Uhr Gebetkunde 

: Su x . 7278 : > n achthar. Eltern, 
Pune brzmieule: 'zakup i sprzeda3 papieröw 6. m. b. . nachm. 2. Uhr Sonntags- der zuverläſſ rechnet u. fach Bet Pale Koſt 9446 1 Elektro- Motor N 1 
wartoseiowych na rachunek wlasny i obey ze Byagoszcz. ſchule.3½ Uhr Jugendbund, Polniſch in Wort und Krahn, Solec Kuj. Marke Mals Lewi⸗] Dom. RöZanna | 


zastrzezeniem, Ze suma zufyta na zakup papie- 
row wartosciowych na rachunek 'wlasny, ktöre 
w.punkcie d niniejszego paragrafu. nie sa wy- 
mienione, nie moze bye wyzsza niz 50% kaädo- 
razowego kapitalu udzialowego. Zarzad sklada 
sie z dwöch do trzech dyrektoröw i jednego 
lub dwöch dalszych czionköw. Ogloszenia usku- 
tecznia sie w gazecie „Deutsche Rundschau in 
Polen“ w Bydgoszezy. 

Uchwala Walnego Zgromadzenia z dnia 
9 maja 1931 r. zmieniono nastepujace 88 sta- 
tutu: $ 1 (brzmienie firmy), $ 2 (przedmiot 
prꝛzedsiebiorstwa odnosnie zakupu i sprzedaäy 
‚papieröw wartosciowych), 8 5 (wplaty na udzial), 
§ 6 (Warunki przyjecia cztonköw), 8 8 (wy- 


5 Uhr Evangelifation,Bred. | Schrift beherrſcht. An⸗ poczta Gebice, 


\ fi : Berlin, 34PS Wechſelſtr. . 1 
Snauf, Mittwoch, ab.s Uhr geb. mit ſelbſtgeſchrieb. powiat Mogilno 
Bibelſtunde, 8 Lebenslauf. Zeugnis» Buchhalterin 1, Dreſchkaſten 


P 

5 flanzſt Lanz 60 Zoll breit ſucht Ankaufs⸗ 
abds. 7%/, Uhr Freundes abſchr., Gehaltsanſpr.) bilanzſich. u. bewand. i. Fa j 

Macheln kreisabend, Pred. Gnauk. und Anſchrift d. letzten Steuerweſ. f. mein Ge⸗ 2. Bopowaks, 4440 


1 Szozutki, p. Bydgoszcz. ontigent aA 
Nen Hi „Prinz. erb. Gutsverw, |treidegeich. 3. 1. Januar SEGZULF, I. ZI TFT T AA M ws: 
ae ene . Krufin, p. Rornatowo geſucht. Poln. u.deutſche J d e eh von Brennerei, de I r 2 7 
Vorm. 3% 0 Gottesdſt., pow. Chelmno. 8485 10 e ag 9 Ww r MR, — 
weiß u. Lubie Ponnerelag vorn. 5 he Feucht per 1. Jan 33 Hauſe, Bewerb. m Bild Kal. 16. für rauchlos; zu Taufen. — Neulſche Puh 


Trans portable Donnerstag, vorm. 9½ Uhr tüchtiger Gehilt u Gehaltsanipr. unt. N. Drillmaschine 
Iollen⸗ Budgoisca T. . 


2 e ie AAA7 a.d. Git. d. Ztg. erb. 2 m, beides gut erhalt, 
ae B b. m. Zan.⸗Abſch.] Ehrliches, R. Riemer, Nieszawka 
Kachelöfen Kruſchdorf. Nachm. 3Zuhr A. eden r u E. ſauberes Mädchen p. Podgörz,pow. Torun. Freitag, 2. Dezembe 
f Schulitz. Vorm. 10 Uhr 0 ig 
Els Herde Goller bft, L2llhrinder⸗ Desgleichen Lebrling.!Torun, Bydaoita 58.9472 Out erhaltener 3432 
0 0 gottesdienſt, nachm. 5 Uhr | mummummermem 5 - | | E 


nicht brennt, in Höhe 


Lochowe. Nachm. 2 Ude; Kolonialw.⸗Geſchäft zu kaufen gesucht. 
Prebistgottesdienit. 19482 a. d. Geſchſt d. Ztg. ſof. gef. A. Dobslaff, 9426 abends 8 Uhr: , 


Aus Anlaß  ? 
70 ten Geburtstad% | 


kluczenie ezionköw), $ 10 (sklad zarzadu), $ 12 6 RR De U RER rt Meyer⸗Foerſt⸗ 
(sposöb obradowania zarzadu), $ 13 (sklad billigste Preise 8 na 5 uh 1 55 0 . TER PRIOR e EN „Jagdwagen . tl 
Rady Nadxorczei), § 14 (sposöb obradowania große Auswahl. & andacht. . E E N N E R a ichweig, hat abzugeben gibt ab 9406 lt. el E 

Rady Nadzorezej), 815 (kompetencje Rady 0. Schöpper, Otteraue Langenau. FF J Alb. 2 


8 
iin ufzuüg * 
von Wilhelm wen 
Foeriter. 


ö . l * „Weeſe, 2 
Nad 0. $ 16, 17, 18 122 6b 0 ä Nachm. ½ Uhr Predigt | MM * unsMiotte, 4 Sch d 
5 i „ — e ed S. O. S. Korreſpondent⸗ ul. Banter ens 34. io nel Kl 
zgromadzenia), $ 23 (stopa procentowa zuzyt- Laſtauto jederzeit verfammlung, Donnerstag, Buchhalter Zu kaufen geſucht gas; Chelmza. Tel. 97 


zur Ver⸗ nachm. 5 Uhr Adventsan⸗ . 
ajicher, energisch felbitändiger, eis ar . „„ 


kKowania nieruchomosei i ruchomosci), $ 24] fügung. Tel. 1776. dacht. 


(sposöb zuzytkowania ezystego zysku), 8 25 — I 32 Jahre, bilan 1 r. 
(zuzycie rezerwy obrotowei), 26 (sposöb po- ; . e . unermüdlicher Arbeiter, mit la Referenzen, Kutſchgeſchirre 3 5000 nahm. 4 Abt 
kryeis strat), $ 27 (ogloszenie spöldzielni), 9 p | N nt Grünkirch. Vorm. 10 uhr ſucht entsprechende Stellung. Gefl. Offerten s big Schauipiel reise 
8 28 (wzmianka, ze do wszystkich wydatköw | aa l Gebentfeier unter D. 995 an Ann. -Exp. Wallis Toruf. gas e olfshu 18 Weihnachtsbäume an Kalender Dt) 
nie wymienionych w statucie maja zastosowanie nachm. / Uhr Zuſammen⸗] Suche für meinen Strebſamer > zum unwiderrnſhe; 
prawo spöldzielcze i ane . Weihnachtswunſch! tunft det jungen Mädchen Gier von 14m. ſchön rund: e letzten Ma 


i Landwirtsiohn, 25 J.] Pi icharf, ſtark, ſtubenrein. 
Hausbeſitzertochter „ alt, ev., Stellung vom Büädergeielle Mai.Chrzan, b. erte, gemadiiene Tannen. 


di ilitärfrei, mit Ofen⸗ 
29 J. alt, eval., gute Er⸗ Gottesdienſt. 1.1.33 Birtihafter BE 
{ . I “|, Ahr 2 9 
Charafte geb. wirtidn, PP Pen ur Danzig. Gegend bevor⸗ in der Feinbäck, ſucht v. Mippenheizrohre 


Koronowo, dnia 24 pazdziernika 1932 r. 
Sad Grodzki w Koronowie. 


a N A . ſof. Stellung. Off. u. 3. f. Fabrikanl., ca. 100 lfd. 4 
m. gr. Permög. wünſcht,] Oſielſt. Vorm. 10 Uhr zugt. DM. u. B. dach 9448 a. d. Geſchſt. d. Zig. Mtr. geſ. Off. u. B. 9389 s 
da es i Herr. - Gott bi t. an die Geſchäftsſt. d. Z. 2443 4. . I IS: r Wegen Erkrankung et 

9 D I 3 a V E * f 1 uf Betanntihaft tehlt auf Weihielborkt, Vorm. Erfahrene, langjährige | 2 ce eee Herrn Bruno Vente 0 


dieſem Wege ein. Herrn|10 Uhr Gottesdſenſt. AT Wirt chaſterin | van Bett. - * za 
%% œ„B . Kl mm Zetnnseeenene Mater, 
& Bahnhof Makſymiljanowo. se at, Sr gottesbienf, Montag,nbbs. im Fach, mit Brennerl. 35 — be e Dworcowa 104. 24 Senatorska ſofort zu h d 1 
m. rb. un.]? Uhr Jungmännerverein, ſucht ſofort oder ſpäter 9a Malatek Bielawy, Einen Poſten vermiet. Renovierung wie Auflüb, 
0 ne 6.4448 a. d.Geichft.d.3. | Mittwoch, abends 6 Ude Daueritellung, od. auch 90 norun. Tel. 466, 6 u Stamm ift z. exit, Off.u.B.A444.|NB. Zu dieſer ahm 

5 | 9, 


>4 z 
Adventsandacht, Donners | auf Kampagne. Neben- | „—— ———— a.d.Gelcit. d.Zeita.erb. rung haben ausarten 
Bienenhonig Junggeſelle tan, nadın. 8 Uhr Gcauen. |beichäftig. Landwirt. 30 ebgl Mädchen trocken, ſowie andere 2⸗Jimmetwög. zu verm.] weise die Aae ar 
; 8 ce Ende Wer,inall.gweig.|bilfe, Freitag, abds. 6 Uhr Hofver walt. oder Rech: Il. D Stärken gibt billig ab Jahresmiete l. voraus. (gelb) Gültig 
garantiert echt reinen, nähr« und heilfräftig., der Landwirtſchaft und Jungmiädchen verein. nungsjührer, auch mit tet f ab 1. Wilenſta 5. aur Auſawſta 148. Dun 
eee zn d N N e Sele erfahren, ſucht Saen e Ge lan 109 gut ver⸗ ſuch kllung 1. 33 r eee eee a Abends 8 M 
84, 21, 8 . 21, Id., 5 t 0 € n au, t e Zeugn. vor- 
70 kg 18.50 zt, per Bahn 20 kg 35 21, 30 kg 52 zt, . abe über 10% Uhr Hottesdſt., Der handen. Offert.erbittet zu 5 5 wi Yo a Fabrilations⸗Lagerraum All⸗Heidelbe I 
60 ke 97 zi, einichl, Blechdoſen u. Fracht, franfo| Induftriellen zwecks nerslag, ab.6 Uhr Advents- Jan Przeworſti, Brenn. als Haustochter,|1000 qm 5 N 
an jede Poſt- u. Bahnſtation. 9189| Heirat kenn. z. lernen. andacht, Amd nachm. Verwalter, Rözanna, Jean vorhanden. ſucht Schokoladenfabrik ver 1. 1. 1933. Miet- Eintr & t \ 
Frieda Rosenbuum Podwotoczyska m. Bild u. H. 94995 Uhr Jungmäd enverfig,. powiat Swiecie n. W., Angebote unt. G 9498 zins darf 4 zt per am u. Jahr nicht überſteigen. wie W geit 
» Malopolska. Ia. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. in Sorſin. Pomorze. 9471 an die Geſchſt. d. Ztg.! Off. m. Preisang. unt. T. 4450 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 8 
Heute, Freitag, Premiere! Das erste poln. Monu- He 90 0 0 in den Hauptrollen: Herrliche Ausstatt.! Beiprogr 
KinoKristal mentaltonfilmwerk nach. dem berühmten Roman von ons K JözefWegrzyn KollossaleSpannung Ton -N 1 60 
Senad R u au Sternen en 7 a. een nt en Jadwig MOSUESRÜ A. zeiwerowiez ee ut Trash) Im dere 1 
onnabend 5, 7, in romantisches Abenteuer des Großfürsten Kon- / R ß 
8 tag ab 3" stantin mit. der schönen Polin Johanna Grudzinska 0 Stefan Jaracz 9483 St. Gruszezyhski Massenszenen! Dautsche B 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
2. Dezember. 

Graudenz (Grudziadz). 

Bevorſtehende Neuwahl 5 


der Graudenzer Delegierten 


für den Wojewodſchaftsſejm. 


Wie der hieſige „Goniec Nadwislanſki“ erfährt, hat das 
Wojewodſchaftliche Verwaltungsgericht die von der Grau⸗ 
denzer Stadtverordnetenverſammlung ſeinerzeit vorge⸗ 
nommene Wahl von drei Abgeordneten zum Wojewodſchafts⸗ 
ſeim für ungültig erklärt. Welche Gründe zu dieſer 
Entſcheidung geführt haben, wird leider nicht mitgeteilt. Es 
hat alſo eine erneute Wahl der drei Graudenzer Vertreter 
im Pommerelliſchen Provinzial⸗Landtage zu erfolgen. Be⸗ 
kanntlich hatte der Nationale Wirtſchaftsklub gegen die 
Wahl, in der auch ein Mitglied der Deutſchen Frak⸗ 
tion des Kollegiums, Stadtv. Fabrikbeſitzer Duday, ein 
Mandat erlangte, Proteſt eingelegt. Die Wahl dieſes 
Deutſchen, des einzigen Wojewodſchaftsſejm⸗Vertreters in 
ganz Pommerellen, hatte dann zu einem Ent⸗ 
rüſtungsſturm im polniſchen Blätterwalde und in 
fernerer Folge zu der Proteſteinlegung Veranlaſſung ge. 
geben. 


x Elendes Schickſal. Als am Dienstag abend nach der 
Vorſtellung im Stadttheater die Beſucher ſich auf den Nach⸗ 
hauſeweg begaben, harrte ihrer an der Einzäunung ein 
trauriger Anblick. Dort lag eine weibliche Perſon, in Ge⸗ 
burtswehen ſich befindend. Ein Verſuch, für das bedauerns⸗ 
werte Menſchenkind telephoniſch die Bereitſchaft des 
Krankenhauſes herbeizuholen, mißglückte, weil die Fern⸗ 
ſprechverbindung nicht zu erlangen war. Da griff der 
Stadtpräſident ein und beorderte die — Feuerwehr herbei, 
die dann mit ihrem Auto die Hilfsbedürftige dem Spital 
zuführte. Hier hatte ſie übrigens ſchon vorher Zuflucht ge⸗ 
ſucht, eine ſolche aber nicht gefunden! 

Vor dem Bezirksgericht fand eine Verhandlung gegen 
die beiden Angeklagten Noga und Laſa ſtatt, die im Mai 
d. J. in der Nähe von Graudenz einen Raubanſchlag 
ausgeführt hatten. Der Anſchlag wurde in der Weiſe durch⸗ 
geführt, daß man über die Chauſſee ein Draht⸗ 
ſeil geſpannt hatte. Dem Anſchlag zum Opfer ge⸗ 
fallen war der bekannte Motorradfahrer Michael Kie⸗ 
pura, der einen Bruch des Rückgrats erlitten hat und 
verſtorben iſt. Das Gericht erkannte nach einer ganztägigen 
Verhandlung Noga ſchuldig des Totſchlags und ver⸗ 
urteilte ihn zu drei Jahren Zuchthaus. Laſa wurde 
freigeſprochen. Kiepura war ein Verwandter des bekannten 
Tenor gleichen Namens. 2 

* Freiwillig in den Tod gegangen tft durch Einatmen 
von Leuchtgas am Mittwoch der Friſeurgehilfe Pawel Zgoda, 
Lindenſtraße (Lipowa) wohnhaft. Was ihn zu der grauſigen 
Tat bewogen hat, iſt unbekannt. Die Leiche des Bedauerns⸗ 
. wurde der Halle des ſtädtiſchen Kzankenhauſes aus 
geführt. 

Beſtohlen wurde um zwei Mäntel ſowie um Tiſch⸗ 
gerät im Geſamtwerte von etwa 1000 Ztoty Edmund Ko⸗ 
walſki, Lindenſtraße (Lipowa) 102. Die Täter haben 
mittels Dietrichs die Wohnung in Abweſenheit des In⸗ 
habers geöffnet und heimgeſucht. — Von einem Verkaufs⸗ 
ſtande ſtahl während des Mittwoch⸗Wochenmarktes ein 
Spitzbube einen Schafpelz im Werte von 100 Zloty, Eigen⸗ 
tum von Marta Sloſarſka aus Warlubien (Warlubie), 
Kreis Schwetz. * 


Thorn (Torun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh 
faſt unverändert 0,56 Meter über Normal. — Aus Warſchau 
traf Dampfer „Mickiewicz“ ein, ferner auf der Fahrt nach 
Danzig Dampfer „Baska“ und „Batory“. Dampfer „Sta⸗ 
niſtaw“ ſtartete von hier nach der Hauptſtadt. * * 

v. Sitzung des Thorner Kreislandtages. Am Dienstag 
fand im Sitzungsſaal der Kreisſtaroſtei unter dem Vorſitz 
des Kreisſtaroſten B. Rogowſki eine Sitzung des Kreis⸗ 
landtages ſtatt, zu der 34 Mitglieder erſchienen waren. Die 
Wahl des Präſidiums hatte folgendes Ergebnis: Kentzer⸗ 
Lipniczki, L. Czarlinſki⸗Brachnowko, Weiß, Woziwoda⸗Goſt⸗ 
kowo, Czarnecki⸗ZJedwabno, Adam Czarlinſki⸗Zakrzewo, Cy⸗ 
winſki⸗Goſtkau und Bürgermeiſter Kurzetkowſki⸗Culmſee. 
Zum Schluß der Verſammlung, in der u. a. die Kommunal⸗ 
zuſchläge zu den Staatsſteuern für das Jahr 1933/34, die 
Zahlungstermine ſowie das Statut des Kommunalver⸗ 
bandes des Thorner Kreiſes beſchloſſen wurden, erfolgte 
die Wahl des Herrn Walenty Mackiewicz⸗Siemon zum 
ſtellvertretenden Mitglied des Wojewodſchaftsſeim. Außer⸗ 
dem erfolgte die Wahl von 3 Mitgliedern für die Militär⸗ 
und Einſchätzungskommiſſion. * 

v Billigerer Strom für die Kaufmannſchaft. Um den 
biefigen Geſchäftsinhabern die gebührende Beleuchtung ihrer 


at die Verwaltung der Elektrizitäts⸗ und Gaswerke be⸗ 
ſchloſſen, in der Zeit vom 7. bis 26. Dezember dieſes Jahres 
eine 40prozentige Strompreisermäßigung eintreten zu 
laſſen: für jede während dieſer Zeit verbrauchte Kilowatt⸗ 
tunde ſollen nur 36 Groſchen (Normalpreis: 60 Groſchen) 
berechnet werden, jedoch unter der Bedingung, daß die Schau⸗ 
ſenſterauslagen bis 22 Uhr beleuchtet werden. Dieſe Preis⸗ 
vergünſtigung wird auch denjenigen Geſchäftsleuten ge⸗ 
bäbrt, die einen Pauſchaltarif abgeſchloſſen haben. Inter⸗ 
eſſenten erfahren alles Nähere im Bureau des Vereins 
Cbriſtlicher Kaufleute, Seglerſtraße (Zeglarjta) 1. An⸗ 
meldungen haben bis ſpäteſtens 5. Dezember zu erfolgen. 


3 Beſchleunigter Straßenbahnverkehr auf der Linie nach 
dnrn-Moder. Die Städtiſche Straßenbahn⸗Verwaltung 
br bekaunt, daß auf der Linie Rathaus Bahnhof Thorn⸗ 

ocker mit dem 1. Dezember dieſes Jahres ein 15⸗Minuten⸗ 

erkehr (bisher 20 Minuten) eingeführt wurde. Die Abfahrt 
dem Rathaus erfolgt zu jeder vollen Stunde, d. h. 8, 8.15, 
20, 8.45, 9.00 uſw. Der Verkehr auf der Linie III (Rat⸗ 


zus Culmer Chauſſee (Chelminſka Szoſa) bleibt unver⸗ 
andert. * 


7 


Fchaufenſter während der Vorweihnachtszeit zu ermöglichen, 


= Richtfeſt. Auf den ſechs dreiſtöckigen Wohnhaus⸗ 
blocks, die von der Verſicherungsanſtalt für geiſtige Ar⸗ 
beiter in der Nähe der Turnhallen für die Beamten der 
Eiſenbahndirektion aus Danzig gebaut werden, wurden am 
Donnerstag die traditionellen Richtkränze gehißt. Es wer⸗ 
den jetzt nur noch die allernotwendigſten Arbeiten ausge⸗ 
führt, alles weitere wird erſt im Frühjahr an die Reihe 
kommen. Die Häuſer werden im Herbſt nächſten Jahres be⸗ 
ziehbar ſein. 5 * 

=F Gefallen find endlich die beiden runden und vier⸗ 
eckigen eiſernen Maſten der Hochſpannung in der Werder⸗ 
ſtraße (ul. Dr. Leon Szumana), nachdem die Leitung ſchon 
vor einiger Zeit unterirdiſch verlegt worden war. Hoffent⸗ 
lich wird der Magiſtrat hier auf dem ſchmalen Bürgerſteig 
nun endlich für ein der Stadt würdiges Pflaſter ſorgen. “ * 

E Selbſtmordverſuch. Ein 23jähriger Schloſſerlehr⸗ 
ling aus Culmſee verſuchte Mittwoch nacht gegen 11% Uhr 
in der Bornſtraße (ul. Lelewela), freiwillig in den Tod zu 
gehen, indem er ſich die linke Pulsader aufſchnitt. 
Der junge Mann wurde durch die alarmierte Rettungs⸗ 
bereitſchaft in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert; ſein 
Zuſtand gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. Er hat die Tat 
aus Liebeskummer verübt. 3 

v Einen „Liebhaber“ gefunden hat das von der Firma Fr. 
Seidler an der Ecke der Seglerſtraße (Leglarſka) und des 
Altſtädtiſchen Marktes (Stary Rynek) angebrachte Schau⸗ 
thermometer. Es iſt dies bereits das dritte Mal, daß die 
genannte Firma durch Diebſtahl oder Zerſchlagen des 
Thermometers geſchädigt wurde. Auch diesmal iſt der 
Täter unerkannt entkommen. N 

v. Diebſtähle. Aus der Wohnung von Kazimierz 
Görſki, wohnhaft Neuſtädtiſcher Markt (Nowy Rynek), wur⸗ 
den Kleidungsſtücke und Schuhe im Werte von ca. 700 Zloty 
geſtohlen. Ein Trauring und 30 Ztoty Bargeld ver⸗ 
ſchwanden dem Bacheſtraße (Strumykowa) 12 wohnhaften 
A. Tomanſki. — Im Hauſe Friedrichſtraße (Warſzawfka) 
Nr. 6 wurde ein Kindermantel geſtohlen. 99 2 

= Drei Diebſtähle, eine Veruntreuung and eine Zech⸗ 
prellerei wurden am Mittwoch bei der Polizei gemeldet. 
Zu Protokoll genommen wurden ſechs Übertretungen poli⸗ 
zeilicher Verwaltungs vorſchriften und eine Zuwiderhand⸗ 
lung gegen baupolizeiliche Beſtimmungen. — Feſtgenommen 
wurden eine diebſtahls verdächtige Perſon, ein Mann wegen 
Hehleri und zwei Betrunkene. — Felix Witeeki fand am 
Fort Zölkiewſkiego alte auseinandergenommene Fahrrad⸗ 
rahmen, die er beim 2. Polizeikommiſſariat abgab. de 


P 


* Briefen (Wahrzeino), 1. Dezember. Leichenfund. 
Auf jeinem eigenen Grundſtück wurde in Debowa Laka hieſi⸗ 
gen Kreiſes die Leiche des etwa 70 Jahre alten Ernſt 
Glawe gefunden. Die Urſache des Todes, der vor etwa 
zehn Tagen eingetreten ſein muß, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

d. Gdingen (Gdynia), 1. Dezember. Feuer entſtand 
heute an zwei Stellen der Stadt. In einem Hauſe der Dan⸗ 
zigerſtraße war infolge Undichtigkeit Feuer im Dachſtuhl 
ausgebrochen, das, rechtzeitig bemerkt, von den Einwohnern 
bald gelöſcht wurde. Der Hauseigentümer Franz Rep⸗ 
linſki erleidet nur geringen Schaden. — Durch heraus⸗ 
gefallene Kohlen aus einem eiſernen Ofen entſtand in Ab⸗ 
weſenheit des Wohnungsinhabers Makowſki ein größerer 
Stubenbrand. Dank energiſcher Hilfe von Nachbarn konnte 
das Feuer gelöſcht werden, bevor es größeren Schaden an⸗ 
richten konnte Der entſtandene Sachſchaden iſt recht be⸗ 
deutend. — Beſtohlen wurde während nur kurzer Ab⸗ 
weſenheit der Tiſchlermeiſter J. Neumann. In die un⸗ 
verſchloſſene Wohnung waren Diebe eingebrochen, die einen 
Mantel, Handtaſche, Wäſche u. a. im Geſamtwerte von 500 
Zloty entwendeten. Die Polizei iſt auf der Spur der Täter. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 3. Dezember 1932. 


Nr. 278. 


Bei Magen⸗, Darm⸗ und Stoffwechſelleiden führt der Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Verdauungsorgane 
zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert fo, daß die Nähr⸗ 
ſtoffe ins Blut gelangen. In Apotheken und Drog. erhältlich. (9053 


* Karthaus (Kartuzy), 1. Dezember. Einbrecher ge 
langten durch ein Fenſter in die Wohnung des Landwirts 
Joſef Witka in Reskowo hieſigen Kreiſes und erbeuteten 
für etwa 600 Zloty Kleidung und Wäſche. 

tz Konitz (Chojnice), 1. Dezember. In der letzten 
Kreistagsſitzung entwickelte Staroſt Mieſszkow⸗ 
ſki zunächſt das Wirtſchaftsprogramm. Er führte u. a. aus, 
daß nur dann fruchtbringende Arbeit geleiſtet werden könne, 
wenn die Bevölkerung und beſonders die Kreistagsmit⸗ 
glieder mitarbeiten und ihm als dem erſten Beamten des 
Kreiſes volles Vertrauen entgegenbrächten. An Stelle des 
Pfarrers Wilm, der ſein Amt niedergelegt hat, wurde 
Pfarrer Gronau und an Stelle des ver 
ftorbenen Abgeordneten Lougar wurde Gutsbeſitzer 
Stachnik als Kreistagsabgeordneter eingeführt. Abg. 
Kaletta berichtete über die Einnahmen und Ausgaben 
des Jahres 1931. Das Budget balanziert mit 824 000 Zt., 
es waren 634 000 Zloty vereinnahmt worden. Darauf wurde 
nochmals das Budget 1932/33 durchberaten und Einnahme 
und Ausgabe auf 415 000 Zloty feſtgelegt. Ferner wurde 
der Ankauf eines kleinen gebrauchten Autos mit 7500 Ztoty 
beſchloſſen, da das alte Auto zuviel Reparaturen und Ben- 
zin koſtet. Auf Antrag des Abg. Steinhilber wurde 
beſchloſſen, daß der Kreisausſchuß die von ihm verfügte 
Entlaſſung von 10 Chauſſeewärtern nochmals prüfen ſolle 
und daß in Zukunft nicht einzelnen Wärtern gekündigt wer⸗ 
den ſolle, da dieſe dann ohne jede Unterſtützung daſtänden, 
fondern daß allen Chauſſeewärtern gleichmäßig für ½ Jahr 
gekündigt werden müßte, in welcher Zeit dieſe dann die Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung in Anſpruch nehmen können. Die 
Bilanz der Kreisſparkaſſe für 1931 wird genehmigt, die 
Kreiszuſchläge zu den Steuern bleiben wie bisher und 
zwar: zur Grundſteuer 20 Prozent, zur Umſatzſteuer 25 Pro⸗ 
zent, Einkommenſteuer 4—5 Prozent. Ein Statut für das 
Schiedsgericht über Kreditregelung wurde genehmigt. In 
die Einkommenſteuer⸗Kommiſſion wurden gewählt: Mar⸗ 
einkowſki⸗Görsdorf, Wroblewſki⸗Brus, Brzoſkowſki⸗Czerſk, 
Huzarek⸗Paglau, Glowezewſki⸗Jeziorken, Raczkowſki⸗Czerſk. 
Es wurden an den Kreisausſchuß noch verſchiedene Anträge 
geſtellt, betr. Ermäßigung des Autobusfahrgeldes nach Brie⸗ 
ſen und Steuerermäßigung für die Verwaltung der Woje⸗ 
wodſchaft. Auch über die hohen Koſten bei Aufnahme in die 
Wojewodſchaftsanſtalten wurde lebhafte Klage geführt. Nach 
dreiſtündiger Dauer wurde die intereſſante Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

a. Schwetz (swiecie), 1. Dezember. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Gatzki und Dritſchmin haben Diebe aus der dort 
am Wege ſtehenden Boza Meka Gipsfiguren, 2 Leuchter 
und 2 Blumenvaſen geſtohlen. — Zwei Söhne des Land⸗ 
wirts Kulezyk in Suchau, 14 und 18 Jahre alt, waren 
auf das Feld an den Wald gegangen, um Reiſer zu ſam⸗ 
meln. Plötzlich fiel ein Schuß, der ſie beide verwundete. 
Der Schuß war von einem Landwirt, der nach Wild jagte, 
abgegeben worden. 

* Schwetz (Swiecie), 1. Dezember. Der Raubüber⸗ 
fall auf Franz De lewſki und feinen Stiefſohn Leon 
Hole aus Wielti Komorſt, der Anfang v. M. der Polizei 
gemeldet war, ſtellt ſich jetzt als fingiert heraus. H. hat 
dem D. die angeblich geraubten 5000 Zloty ſelbſt abgenom⸗ 
men und ſie ſpäter ſeiner Frau gegeben, was beide bereits 
eingeſtanden haben. Frau H. will den Verſteck des Geldes 
jedoch nicht preisgeben, da ſie angeblich noch Anſprüche an 
ihren Schwiegervater hat. 
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Die wirkungsvollste 
Weihnachts-Reklame 


ist ein Inserat der am 9. Dezember erscheinenden 


iraudenzer Meibnachtsnunmer 


der „Deutschen Rundschau“ in Polen. 
Für diese Nummer 10% Weihnachts - Rabatt. 
Diese Weihnachtsnummer wird in Graudenz 
von Haus zu Haus verbreitet. 
Die Inserate werden dadurch nicht nur bei 
den nach Tausenden zählenden Abonnenten 
Beachtung finden 


Graudenz muß sie jeder Einwohner lesen! 


Der redaktionelle Inhalt weist außerdem auf 

den Graudenzer Weihnachts-Anzeiger be- j 

sonders hin, der eine Uebersicht der 

leistungsfähigen Graudenzer 
Firmen bringt. 


Sie dürfen dabei nicht fehlen! 


Wenden Sie sich an die Hauptvertriebsstelle von 


Arnold Kriedte, Grudziadz, 
ul. Mickiewicza Nr. 10 


um Uebersendung eines ausführlichen Prospektes oder 
um den Besuch eines Vertreters, der Ihnen genaue Vor- 
schläge zu günstigen Bedingungen machen wird. 


Deutsche Rundschau in Polen. 


1365 


sum ul, NT u, 11111, 1,11 


Graudenz. 


= | Graudenz. Vorm. 10 Uhr 
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Sonntag, d. 4. Dezbr. 1982 erteilt 


Kirchl. Nachrichten. Bolniih. Unterricht 


Andrzeſews ka, 


Nulſche Bühne 


2. Advent Lipowa 96. Wg. 5. 945 Grudzigdz. 
* Bedeutet anſchließende Sonntag, d. 4. Dezbr. 32 
Abendmahlsfeier. a um 19 Ubr 
Evangel. Gemeinde EmilRomey im Gemeindebauſe: 


Charleus Tante“ 


farr. Dieb 1 
Ri arr. Dieball. 11½ Uhr chwank in 3 Akten v. 


indergottesdienft, Mon. Papierhandlung 


„ 
S 


tag, abds. 8 Uhr Jung⸗ Brandon Thomas, 
mäbchenverein, Uhr Jung⸗ Torufska Nr. 16 d. mufikaliſch Bearbei« 
volk⸗Heimabend, Dienstag, Telet. Mr. 438. [tung von Kapellmeiſter 
abds. 8 Uhr Poſaunen chor, 9405 Richard Röhrl und 


H. Schultze⸗Griesheim. 


2. Ad 1 € ä 
Silbe Sungooit-Sehmapens| Poll. Unterricht Shcunisimenter 


onnerstag, abds. 8 Uhrſerteilt Schülern und Geſchäftszimmer d. Dt. 
Adventsfeierſtunde in der Schülerinnen eine ge | Bühne Mata Groblowa 
Kirche, Paſtor Brummack, prüfte Lehrerin. g3ze (Ecke Mickiewicza 10). 
Poſen. Koseiuszki 41, 2. Telefon 35. 383 


Thorn. 


Deutsche Bühne 


Am 8, Dez. (gesetzl. Feiertag) nachmittags 6 Uhr 
anläßlich des 10 jährigen Bestehens 


Fest-Aufführung 


„im weißen Röss’i“ 


Eintrittskarten nur bei Justus Wallis, Szeroka 34. 
Nach der Vorstellung ½ stündige Imbißpause, dann 
j etwa 9,45 Uhr: 


Jubiläums-Feier 


im Saale. Teilnahme nur gegen Einladungskarten, die für 
die persönlichen Freunde und Gönner der D. B. T. bei 
Herrn Justus Wallis Ausgegeben werden. 949? 


Mittwoch, nachm. 5 Uhr 


Fin Torunn.. 


P Vandsburg (Wiecbork), 1. Dezember. Das hieſige 
evangeliſche Gemeinſchafts Brüderhaus 
konnte durch eine Feier in der Schweſternhaus⸗Kirche ſein 
11. Jahresfeſt begehen. Pfarrer Laſſahn⸗Vandsburg 
hielt in ſchlichten Worten die Begrüßungsanſprache mit an⸗ 
ſchließender Bekanntgabe des Jahresberichts, laut welchem 

die Mitgliederzahl des Hauſes 76 beträgt. Sodann hielten 
die Pfarrer Groß⸗ und Mund⸗Vandsburg Anſprachen. 
Durch Chorgeſänge des Schweſtern⸗ und Brüder⸗Chors 
wurde das Feſt verſchönt. Mit einer Anſprache von Pfarrer 
Krawielitzki⸗ Marburg und gemeinſamem Liede fand 
das Feſt ſeinen Abſchluß. 

P Bandsburg (Wieecbork), 1. Dezember. Auf der 
Treibjagd in Niechorz wurden von 23 Schützen 21 Haſen 
erlegt. — Bei mäßiger Beſchickung des heutigen Wochen⸗ 
marktes koſtete das Pfund Butter 1,20—1,40, Eier die 
Mandel 2,00 Zloty. Auf dem Schweinemarkt brachte das 
Paar Ferkel 22—30 Zloty. 

Zempelburg (Sepolno), 1. Dezember. Auf dem 
hieſigen Standesamt gelangten in der Zeit vom 
9.—28. November zur Anmeldung: 6 Geburten (4 männ⸗ 
liche und 2 weibliche), 6 Eheſchließungen und 3 Todesfälle. — 


Der Schutz der Freien Stadt Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 1. Dezember. Die nationalſozialiſtiſche Frak⸗ 
tion hat im Volkstage in einem Antrag an den Senat das 
Erſuchen gerichtet, den Völkerbund zu bitten, ſeinen am 
22. Juni 1921 gefaßten Beſchluß über den Schutz der Freien 
Stadt Danzig einer Reviſion zu unterziehen. Polen wurde 
darin für die Verteidigung Danzigs zu Lande als beſonders 
geeignet befunden und der Hohe Völkerbund⸗Kommiſſar er⸗ 
mächtigt, Polen zur Sicherſtellung der Verteidigung der 
Freien Stadt Danzig aufzufordern, falls deren Gebiet den 
Gegenſtand eines Angriffs oder einer Angriffsdrohung durch 
ein angrenzendes Land außer Polen bilden würde. 

Der Beſchluß ſet nach dem nationalſozialiſtiſchen An⸗ 
trag dahin zu ergänzen, daß die gleiche Vorſorge auch für 
den Fall getroffen werde, „daß ein Angriff oder eine An⸗ 
griffsdrohung durch ein angrenzendes Land erfolgt, das 
nicht Deutſchland iſt“. Die einſeitige Behandlung der an⸗ 
grenzenden fremden Staaten müſſe aufgehoben werden. 


Aufhebung des Ermächtigungsgeſetzes. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter. 


Danzig, 30. November. 
In der heutigen Sitzung des Volkstages ſtanden „nur“ 

29 Punkte auf der Tagesordnung, darunter 19 kommu⸗ 
niſtiſche Anträge, 5 ſozialdemokratiſche und 2 national⸗ 
ſozialiſtiſche. 

BVerſchiedene Anträge auf Aufhebung von Ver⸗ 
ordnungen des Senats aus dem Gebiet der Er⸗ 
werbsloſenfürſorge wurden trotz Warnung des 
Senats und gegen die Stimmen der Regierungsparteien 
von der zuſammenarbeitenden Oppoſition der National⸗ 
ſozialiſten, Kommuniſten, Sozialdemokraten 
und Polen angenommen. Ihre finanzielle Auswirkung 
würde eine Mehraufwendung an Mitteln von annähernd 
drei Millionen Gulden erfordern. Der Senat wird 
daher aller Vorausſicht nach ſeine Bedenken dem Volkstag 
mitteilen und ihm Gelegenheit geben, ſeine Beſchlüſſe zu 
überprüfen. 

Auch bei der Schlußabſtimmung des kommuniſtiſchen 
Geſetzentwurfs über die 


Aufhebung des Ermächtigungsgeſetzes 


blieb die Regierung mit den ſie ſtützenden Parteien in der 
Minderheit. Mit 40 Stimmen der Oppoſition, wie bei der 
Aufhebung der Verordnungen, wurde die Aufhebung zum 
1. Dezember beſchloſſen. 

Eine Regierungskriſe iſt von dieſem Beſchluß 
als unmittelbare Folge noch nicht zu erwarten. Die Re⸗ 
gierung wird vielmehr aller Vorausſicht nach gegen den 
Beſchluß Einſpruch erheben und dem Volkstag auch in dieſem 
Fall noch einmal Gelegenheit geben, ſeinen Beſchluß zu 
überprüfen. 


Piccards neue Pläne. 


Vor der Abreiſe nach Amerika. Das Geheimnis 
um die kosmiſchen Strahlen wächſt. — Warum Aufſtieg 
am magnetiſchen Pol? 


Daß Profeſſor Piccard ſchon bald nach ſeinem zweiten 
Stratoſphärenflug einen neuen dritten in Ausſicht ge⸗ 
nommen hatte, dürfte allgemein bekannt ſein. Nun ſcheinen 
dieſe Pläne des heldenhaften Gelehrten allmählich eine 
konkrete Form zu erhalten. Anfang Januar reiſt Profeſſor 
Piccard nach Amerika, um dort die Vorbedingungen für 
den Aufſtieg in die hohen Luftregionen zu treffen. 

Bekanntlich will Piccard ſeinen dritten Stratoſphären⸗ 
flug über dem magnetiſchen Pol unternehmen, der in der 
Nähe des Nordpols, nämlich in 70 Grad 30 Minuten Breite 
am Hudſon Bai liegt. Es iſt noch fraglich, ob Piccard 
ſelbſt aufſteigt. Vielleicht wird an ſeiner Stelle ein geübter 
Ballonflieger Platz nehmen, der die Kälte gut verträgt und 


mit der Gegend einigermaßen vertraut iſt. 


Was veranlaßt nun Profeſſor Piccard, den dritten 
Stratoſphärenflug in der Nähe des ſüdlichen magneti⸗ 
ſchen Pols im hohen Norden zu unternehmen? Maßgebend 
für dieſen Entſchluß ſind ausſchließlich wiſſenſchaftliche 
Motive. 

Das Problem der kosmiſchen Strahlen bildet nämlich 
nach wie vor ein Rätſel. Man kann ſogar ſagen, daß der 
zweite Stratoſphärenflug, der wertvolle wiſſenſchaftliche 
Tatſachen zutage förderte, die Frage der kosmiſchen 
Strahlen erſt recht kompliziert hat. 0 

Die kosmiſchen Strahlen find unſichtbar, fie können 
nur mit den feinſten Inſtrumenten feſtgeſtellt werden. Sie 
haben eine gewiſſe Ahnlichkeit mit den Radiumſtrahlen und 
mit den Strahlen radioaktiver Körper. Auf jeden Fall ge⸗ 


bören fie der gleichen Strahlen⸗„Familie“ an. Sie dringen 


überall durch, auch durch den härteſten und dichteſten 
Körper. Nur metertiefe Waſſerſchichten bilden für die 
kosmiſchen Strahlen ein unüberwindliches Hemmnis. Des⸗ 
halb werden die Apparaturen für Experimentszwecke viel⸗ 
fach unter Waſſer geſtellt. 

Es wurde bis jetzt meiſtens angenommen, daß die 
kosmiſchen Strahlen, wie ihr Name ſagt, kosmiſchen 
Urſprungs ſeien. Man nahm an, daß ſie von den Sternen 
und Nebelbildungen ausgeſondert werden. Es gibt nach 
den bisherigen Forſchungen verſchiedene Arten von 


kosmiſchen Strahlen, die ſich nach ihrer Intenſität und 
ihrer Energie unterſcheiden. Die ſchwächeren unter ihnen 
dürften, da ſie keine Kraft haben, die Atmoſphäre zu durch⸗ 
dringen, nur in den oberen Luftſchichten zu treffen ſein. 
Daraus ergab ſich die Notwendigkeit, diefe höheren Luft⸗ 


ſchichten zu unterſuchen. 


Dieſer Theorie tat der erſte Stratoſphärenflug Pro⸗ 
feſſor Piccards keinen Abbruch. Die Steigerung der 
Intenſität der kosmiſchen Strahlen in der Höhe von 16 000 
Metern ſchien vielmehr eine Beſtätigung der herkömmlichen 
Anſchauungen zu bedeuten. Man beſaß damals ein Geſetz, 
das die Dichtigkeit der kosmiſchen Strahlen in jeder Höhe 
zu beſtimmen half. 

Der zweite Flug Piccards im Auguſt dieſes Jahres 
führte zum Zuſammenbruch der bisher gültigen, mühevoll 
erarbeiteten Theorie. Das Wachſen der theoretiſch er⸗ 
rechneten Intenſität blieb hinter der in der Praxis 
beobachteten Steigerung zurück. Vielmehr wurde die Feſt⸗ 
ſtellung von Profeſſor Regener, der ſeit einiger Zeit 
kleine Meßballons bis in die Höhe von 30 Kilometern auf⸗ 
ſteigen ließ, beſtätigt, laut der die ſchwachen oder, wie man 
fie nennt, „weichen“ kosmiſchen Strahlen in ganz hohen 
Luftſchichten nicht zu entdecken waren. 

Eine zweite Tatſache ſtellte ſich in Widerſpruch zu den 
bisherigen Anſchauungen. Während auf der Erdoberfläche 
die Richtung der Strahlen ſich ohne weiteres nach Geiger 
feſtſtellen ließ, zeigte ſich, daß die kosmiſchen Strahlen in 
der Stratoſphäre überhaupt keine beſtimmte Rich⸗ 
tung aufweiſen. Die Geigerſche Apparatur konnte keine 
beſondere Indikation geben. f 


Profeſſor Piecard neigt nun zu der Meinung, daß die 
Wiege der kosmiſchen Strahlen die Stratoſphäre iſt. 
Dort verbreiten ſie ſich nach allen Richtungen. Auf der 
Erdoberfläche haben ſie demgegenüber eine Richtung, da 
ſie von oben kommen. Man nimmt auch an, daß die 
kosmiſchen Strahlen, beſonders die ſchwächeren unter ihnen, 
unter dem Einfluß des Erdmagnetismus ſtehen und an den 
magnetiſchen Polen beſonders dicht ſein müſſen. Campton 
glaubt, daß die Intenſität der kosmiſchen Strahlen vom 
Aquator zu den Polen wächſt. 

Alle dieſe Annahmen müſſen nun nachgeprüft werden. 
Deshalb der Aufſtieg Piccards am magnetiſchen Pol. Es 
ſteht keineswegs feſt, daß auch nach dieſem Stratoſphären⸗ 
flug, der hoffentlich von Erfolg ſein wird, das Rätſel der 
kosmiſchen Strahlen endgültig gelöſt ſein wird. Immerhin 
wird man dieſer Löſung wohl viel näher kommen. 


Neue Südpolexpeditionen. 
Die Erſchließung der Antarktis. 


Die Polarnacht, die in den Gebieten der Antarktis 
in die Zeit unſerer Sommermonate fällt, iſt zu Ende. Die 
günſtigſte Jahreszeit zur Erforſchung dieſes in ewiges Eis 
eingehüllten Erdteils iſt angebrochen. In einigen Tagen 
begibt ſich eine norwegiſche Expedition unter Leitung 
des Kapitäns Riſſer Larſen nach dem Südpol. { 

Der von der norwegiſchen Expedition aufgeſtellte 
Reifeplanu iſt äußerſt ſchwierig. In erfter Linie handelt 
es ſich um die genaue Feſtlegung und Kartographierung der 
Tüſtenlinie von Enderby bis zum Weddelſchen 
Meere und im Anſchluß daran um Schlittenfahrten und 
Flüge über gewaltige Polargegenden, die bis jetzt kein 
Menſchenfuß betreten hat, in der Richtung des Südpols, 
wobei das große Rätſel der Antarktis gelöſt werden ſoll. 
Unter den Südpolforſchern beſteht nämlich keine Einigkeit 
in bezug auf die Frage, ob der antarktiſche Kontinent ein 
einheitliches, vereiſtes Feſtland oder eine Inſelgruppe dar⸗ 
ſtellt. Es ſteht ſoweit feſt, daß der antarktiihe Kontinent 
eine größere Ausdehnung hat als das europäiſche Feſtland. 
Er hat die Form eines abgerundeten Schildes. Seine Ge⸗ 
ſamtfläche beträgt etwa zwölf Millionen Quadratkilometer. 
Das Innere der Antarktis iſt mit wenigen Ausnahmen 
völlig unerforſcht. Vermutlich ſtellt es eine Hoch⸗ 
ebene dar, die von riſſigen Bergmaſſtven durchkreuzt wird, 
deren höchſte Gipfel 4700 Meter erreichen. 

Die Erforſchung der Antarktis hat eine hohe wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bedeutung, vor allem für die Meteoro⸗ 
logie, Geophyſik, Ozenanographie, wie auch insbeſondere für 


die Ergründung des Problems der Eisbildung auf der Erd 
oberfläche ſowie für klimatologiſche Forſchungen. 

Nur den wenigſten iſt es bekannt, daß die Erſchließung 
der Antarktis auch vom wirtſchaftlichen Standpunkte 
aus bedeutende Ergebniſſe zeitigen könnte. Abgeſehen von 
den unüberſehbaren Möglichkeiten des Fiſchfanges, der die 
Grundlage für eine große Induſtrie abgeben würde, iſt die 
Tatſache bemerkenswert, daß im Herzen dieſes Polargebietes 
rieſige Kohlen⸗ und Erzvorräte lagern. Beionderd 
reich ſoll das Feſtland an Eiſen⸗ und Kupfererzen 
ſein. Man macht ſich kaum eine Vorſtellung von den Un⸗ 
koſten, mit welchen jede antarktiſche Expedition verbunden 
iſt. Die Ausrüſtung der Expedition mit allem nötigen tech⸗ 
niſchen Hilfsmaterial und Inſtrumenten ſowie Lebensmittel⸗ 
vorräten, die in der Regel für eine Zeitſpanne von zwei 
bis drei Jahren bemeſſen werden, erfordert Millionen. So 
koſteten die Scottſchen Expeditionen etwa 3½ Millionen 
Mark, die Südpolfahrt Shackletons 1,6 Millionen, während 
die letzte Expedition Byrds mehr als 3 Millionen Mark 
verſchlungen hat, die bedeutenden Schulden nicht mit ein⸗ 
berechnet, die Byrd bei verſchiedenen amerikaniſchen wiſſen⸗ 
en Organiſationen und privaten Spendern machen 
mu 


Im Gegenſatz zu dem Nordpol, der für die wiſſenſchaft⸗ 
liche Forſchung ein näheres und leichter zugängliches Objekt 
darſtellte, bleibt die Antarktis immer noch ein verſchloſſenes 
geographiſches „Buch mit den ſieben Siegeln“. Erſt im 
19. Jahrhundert wurde dieſer Erdteil entdeckt. Die erſte 
Fahrt um den antarktiſchen Kontinent unternahm Admiral 
Bellinghauſen in den Jahren 1820/1. Die Urſache dieſer 
verhältnismäßig ſpäten Entdeckung des ſüdlichen Polar⸗ 
gebietes liegt darin, daß es von den Wirtſchafts⸗ und Kul⸗ 
turzentren ſowohl der Alten wie der Neuen Welt weit ent⸗ 
fernt liegt. Die ſüdlichſten Spitzen der bewohntee Konti⸗ 
nent wie z. B. das Feuerland, Kapland und Tasmanien, 
find von der Antarktis in einer Entfernung von 2000 — 4000 
Kilometer gelegen. Die größte Schwierigkeit bei der Er⸗ 
forſchung der Antarktis beſteht jedoch in ihrer unerhört 
ſchwierigen Zugänglichkeit. Um zum Feſtlande zu gelangen, 
müſſen die Schiffsexpeditionen zunächſt eine Barriere von 
rieſigen Eisbergen durchqueren. Bei der Paſſage durch die 
Eisengen zwiſchen den ſchwimmenden Eisrieſen geraten die 
Schiffe in Gefahr, von den aufeiander prallenden Koloſſen 
zermalmt zu werden. Hinter der Eisbergbarriere dehnen 
ſich gewaltige, mit Treibeis bedeckte Polarſtrecken aus. Das 
Treib- und Packeis ſtellt oft für die Durchfahrt der Schiffe 
unüberwindliche Schwierigkeiten dar. Als letztes, drittes 
Hindernis ſtellen ſich den Forſchern unüberſehbare Eisfelder 
entgegen, die überhaupt keine Durchfahrtsmöglichkeit bieten. 
Wiederholt wurden glänzend ausgerüſtete Südpolexpeditio⸗ 
nen gezwungen, angeſichts dieſer ungeheuren Schwierigkeit 
das Ziel der Erreichung des antarktiſchen Feſtlandes aufzu⸗ 
geben. Nicht immer aber iſt eine Rückfahrt möglich. Das 
tragiſche Schickſal der „Belgika“ im Jahre 1898, der 
„Gauſſem“ im Jahre 1902 und der „Germania“ im Jahre 
1911 kann als warnendes Beiſpiel dafür dienen. 


Die norwegiſche Expedition Larſens iſt nicht die ein⸗ 
zige, die in dieſen Tagen zur Südpolfahrt ſtartet. Der be⸗ 
kannte amerikaniſche Polarforſcher Lincoln Ellworth 
und der Pilot Balchen, der an dem letzten Südpolflug 
Byrds beteiligt war, rüſten gleichfalls zu einer Flugexpedi⸗ 
tion nach der Antarktis. 


Büchertiſch. 


Chriſtfeier, neue Lieder für Einzelgeſang oder Chor. Verlag 
Franz Tafel, Karlsruhe. 


In dem bekannten Verlag für Neue Deutſche Volks⸗ 
muſik in Karlsruhe iſt unter der Bezeichnung „Chriſtfeier“ 
eine Sammlung neuer deutſcher Weihnachtslieder erſchienen. 
Das kleine Heft birgt eine Anzahl von Prof. Lic. Paul 
Sturm und Prof. Stephani vertonter Weihnachts⸗ 
gedichte des Poſener Heimatdichters Pfarrers Friedrich 
Juſt. Die liturgiſche Überſicht als Beiſpiel einer ſchönen 
und gut durchdachten Chriſtfeier verdient beſondere Aner⸗ 
kennung und dürfte manchem Chorleiter auf dem Lande und 
in der Kleinſtadt ein wertvoller Wegweiſer ſein. Das Heft⸗ 
chen enthält eine Reihe Weihnachtslieder für Einzelſtimmen 
und Chor in einer von der üblichen Form abweichenden Art. 


— — — —— f —— . —ſ— — — —— 


Bier Kameraden bauen ein Haus. 
Von Auguſt Winnig. 


Aus dem neuen, bei der Hanſeatiſchen Ver⸗ 
lagsanſtalt Hamburg erſchienenen Buche Win⸗ 
nigs „Der weite Weg“, (gebunden RM. 5.80) 
einer Selbſtdarſtellung ſeiner Entwicklung, tei⸗ 
len wir unſeren Leſern eine der ſchönſten 
Szenen mit: 


Ich ſah nun endlich ein, daß ich in der Heimat kein Brot 
mehr finden konnte. So ging ich dann eines Morgens ins 
Gebirge. Die erſten zwei Tage brachten mir nur Ent⸗ 
täuſchungen, aber in der Frühe des dritten traf ich unver⸗ 
mutet meinen Kameraden Birne, der eine Arbeit hatte, bei 
der ich als Helfer willkommen war. Er hatte für einen 
kleinen Mann ein kleines Haus zu bauen übernommen und 
war bisher allein dabei. Der Eigentümer, ein Holzhacker, 
beſorgte die Zimmermannsarbeit, ſeine junge Frau trug 
Mörtel und Steine heran. Der Bauplatz war auf dem Vor⸗ 
ſprunge eines Berges gelegen, hoch genug über dem Tale, 
um eine ſchöne Fernſicht zu bieten. Unten floß die Bode 
jung und unſchuldig über farbiges Geröll. Oben dehnten 
ſich die Weiden und Triften, die ſchon ihren neuen Wuchs 
hatten, und weit hinten ſtanden die dunklen Holzungen. 

Es war ein Zuſammenwirken, wie ich es ſo ſchön noch 
nie genoſſen hatte. Jeder war bereit, den anderen gefällig 


zn fein. Wir ſagten alle Du zueinander. Der Eigentümer 


hieß Heinrich, ſeine Frau Chriſtel. Er war ein Mann von 
kindlicher Einfalt und Treuherzigkeit und fleißig vom Mor⸗ 
gen bis in die Nacht hinein. Birne und ich ſchliefen auf 
einem Heulager im Stall bei Heinrichs Verwandten. Schon 
um fünf hörten wir Heinrichs Axtſchläge vom Bau 
herüber. Dann ſtanden auch wir auf, und Birne ſtieg auf 
den Berg und pfiff Reveille. Wir wuſchen uns an einer 
Brunnenröhre und gingen zum Bau, wo Chriſtel ſchon den 
Kaffee kochte. Auch das Mittageſſen kochte ſie auf dem Bau⸗ 
platze, wie wir überhaupt den ganzen Tag auf dem Bau⸗ 
platz verbrachten und ihn erſt am Abend nach dem Eſſen 
verließen. Dann ſtiegen wir anf den Berg und ſaßen dort, 
bis die Sterne hervorkamen und die Kühle der Nacht uns 
vertrieb. 

In drei Wochen hatten wir das Häuschen 1 
Es kamen zwei Tage, an denen für uns nichts zu tun wat; 


um dem armen Heinrich den Bau nicht unnötig zu ver⸗ 
teuern, ſetzten wir aus und nahmen uns einen Ausflug 
vor. 


Drei Wochen hatten wir noch für den armen Heinrich 
zu tun. Je näher das Ende kam, um ſo mehr wünſchte ich 
es hinauszurücken. Doch war das nicht die Sorge um den 
Berdienft. Wir arbeiteten fleißig etwa zwölf Stunden je⸗ 
den Tag. An Tagelohn nahmen wir, was es für zehn Stun⸗ 
den lohnte, nur wurden nicht die Pfennige gerechnet. Das 
taten wir dem armen Heinrich und ſeiner jungen Frau 
zuliebe. Wir wuchſen in den zwei Monaten zu einer fo 
feſten Gemeinſchaft zuſammen, als kännten wir uns von 
Jugend auf. Nur iſt davon nichts weiter zu ſagen, als daß 
es ſo war, und daß wir uns alle gut leiden mochten. Viel⸗ 
leicht war ein Mitleid im Spiel. Ich ſah, wie ſich dieſe 
beiden Menſchen mühten und wie doch ihr Ziel nur darin 
beſtand, ſich den Ort zu ſichern, an dem ſie ſich ihr Leben 
lang mühen wollten. Wenn die Frau unter der Laſt der 
Steine gebeugt an ihrem Heinrich vorbeiging, ſo lächelte ſie 
ihm unter der Laſt zu, und er nickte und lächelte zurück. 
Oft ſprang ich dann vom Gerüſt herunter und ſagte, es 
werde ihr zuviel, und wir wollten ſchnell ein paar Hundert 
Ziegel im Werfen von Hand zu Hand auf das Gerüſt 
ſchaffen. War das geſchehen, ſo ſtrich ſich die Frau das 
rn aus dem naſſen Geſicht und lächelte dankbar für die 

Ife. 


Es war Ende Juni, als alles getan war, was wir zu 
tun hatten. Da nahmen wir Abſchied von den guten Leuten 
und von allem, was hier zu uns gehört hatte. Ich nahm 
Abſchied von der Brunnenröhre, die uns Erquickung gewe⸗ 
ſen war. Dein Waſſerſtrählchen wird ewig laufen, dad 
ich, aber werde ich es jemals wiederſehen? Ich nahm A 
ſchied von dem Anblick, der morgens meine Freude gewe⸗ 
ſen war, von der grünen Trift mit ihrer anmutigen Wöl, 
bung, mit dem Taugefunkel auf ihrer weiten Fläche u 
mit dem dunkeln Saum der Tannenwälder. Ich nahm 
ſchied von dem Lobgeſang der Kinder, der jeden Morgen au? 
den offenen Fenſtern der kleinen Schule zu uns berauftönte. 
von dieſer ganzen dörflichen Welt, die mir Arbeit gebote! 
hatte, als ich hungrig nach ihr ſuchte, und wo ich wieder “ 
mir ſelber gekommen war. Was ſollte nun werden? 


nd 


In Paris find die Dokumente des Nichtangriffspaktes 
und des Ausgleichsabkommens zwiſchen Frankreich und der 
Sowjetunion unterzeichnet worden. Ihr Inhalt deckt ſich 
vollſtändig mit dem bereits vor einem Jahre feſtgeſtellten, 
doch iſt eine Sondererklärung der Sowjetregierung zu⸗ 
gunſten Rumäniens hinzugekommen, die auf franzöſiſchen 
Wunſch erfolgt und dazu dienen ſoll, „ſoweit wie möglich 
den Verzicht der Rumäniſchen Regierung auf Unterzeich⸗ 
nung eines Nichtangriffspaktes mit Sowjetrußland auszu⸗ 
gleichen“. 

Nach dem Scheitern der ruſſiſch⸗rumäniſchen Paktver⸗ 
handlungen war ſowohl die Ratifikation des Paktes mit 
Polen, die in dieſen Tagen erfolgen ſoll, wie die Unter⸗ 


0 zeichnung desjenigen mit Frankreich zu erwarten. Rußland 


bat an dem Abſchluß dieſer übereinkommen Intereſſe, weil 
es politiſch geordnete Verhältniſſe nach außen zur Durch⸗ 
führung ſeines Wirtſchaftsplanes im Innern braucht und 
ihm das Syſtem ſeiner Nichtangriffspakte in dieſer Richtung 
einen gewiſſen Erſatz für die fehlende Mitgliedſchaft beim 
ölkerbunde zu bieten vermag. Das Abkommen mit Frank⸗ 
reich hat dabei die beſondere Bedeutung, daß es der erſte 
politiſche Staatsvertrag mit einer europäiſchen Großmacht 
iſt, den die Sowjetunion ſeit dem Berliner Vertrag von 
1926 zum Abſchluß gebracht hat. Der Ausbau dieſes Pakt⸗ 
ſyſtems bietet ihr weiter Rückendeckung für den Fall un⸗ 
überſehbarer Auswirkungen des fernöſtlichen Konflikts und 
gibt ihr Gelegenheit, den Wunſch nach einer friedlichen Poli⸗ 
HE anläßlich der Abrüſtungskonferenz zu bekunden. Daß 
ich die Sowjetunion von der Regelung ihrer Beziehungen 
zu Frankreich und ſeinen Verbündeten wirtſchaftlichen und 
Manziellen Nutzen verſpricht, ift ebenfalls naheliegend. 


Über die Stellungnahme Deutſchlands 


zu dieſen Übereinkommen wird in der Deutſchen Diplo⸗ 
matiſchen Korreſpondenz eine Darſtellung gegeben, in der 
es heißt: 

Das deutſche Intereſſe an dieſem Vorgang iſt ein ein⸗ 
deutiges. Deutſchland erſtrebt weder ein wirtſchaftliches 
noch ein politiſches Monopol für die Beziehungen der 
Sowjetunion zur Umwelt; es kann deshalb deren ver⸗ 
ſtärkte Einbeziehung in das Konzert der Mächte nur will⸗ 
kommen heißen. Es darf außerdem in dem franzöſiſchen 
Entſchluß den Beweis dafür ſehen, daß auch in Paris 
ſchließlich die Richtigkeit des Grundgedankens, der für das 

erhältnis zwiſchen Berlin und Moskau beſtimmend war, 
urchgedrungen iſt. Eine Anderung der ſowjetruſſiſchen 
olitik gegenüber Deutſchland iſt davon nicht zu erwarten, 
Mögen auch franzöſiſche und polniſche Preſſeſtimmen in 
tarker Übertreibung Prophezeiungen aufſtellen, bei denen der 
unſch der Vater des Gedankens iſt; in einer kürzlich ſtatt⸗ 
gefundenen Unterredung Stalins mit einem deutſchen 
chriftſteller hat der führende ſowjetruſſiſche Staatsmann 
ei Unveränderlichkeit der Sowjetpolitik gegenüber Deutſch⸗ 
— gerade in dieſem Zuſammenhang nachdrücklich betont. 
di er auch der Inhalt dieſer Nichtangriffspakte beſtätigt das: 
e Handkungsfreiheit der Sowfetunion für den Fall eines 
nette eines ihrer Vertragspartner auf eine dritte 
acht iſt ſichergeſtellt. Grenzgarantien, wie ſie etwa für 
DIen erſtrebenswert ſcheinen konnten, ſind vermieden, und 
auch die polniſchen Bemühungen zu einer Herbeiführung 
von Kollektiv⸗Verträgen, in denen unter Einbeziehung der 
altiſchen Staaten, Finnlands und Rumäniens Warſchau 
als Wortführer dieſer Gruppe hätte auftreten können, ſind 
an der Taktik Moskaus geſcheitert. 
Es Handelt ſich um einen politiſchen Erfolg der Sowjet⸗ 
union, deſſen materielle Auswirkung in einem ſtärkeren 
irtſchaftlichen Anſchluß an Weſt⸗Europa zur Geltung kom⸗ 
en dürfte. Die Vollſtändigkeit des Syſtems iſt allerdings 
urch das Scheitern der Verhandlungen mit Rumänien 
Frrchbrochen, das wegen der verſuchten Einflußnahme 
rankreichs und vor allem Polens auf eine in dem beſonde⸗ 
En rumäniſchen Fall lebenswichtige Entſcheidung einige 
trarſtimmung zeigt. Sicherlich aber vermindert die be⸗ 
un otliche Ausweitung dieſes Moskauer Paktſuſtems die 
zewaigen akuten Konfliktsgefahren im Oſten und kommt 
pomit dem Abrüſtungsgedanken zu Hilfe. Deutſchlands 
ſonlitiſche Ziele werden mit rein friedlichen Mitteln ver⸗ 
lat und erfordern deshalb das weiteſtgehende Einver⸗ 
ehmen innerhalb der Völkergemeinſchaft und beſonders 
lanerhalb Europas. Es beſteht für Deutſchland kein An⸗ 
Ar auch nur gefühlsmäßig dem neuen Einvernehmen 
ho iſchen Moskau und Paris irgendwie zu widerſtreben oder 
Baar feine Rußlandpolitik, die auf dem Rapallo⸗ und dem 
erliner Vertrag beruht, nach irgendeiner Richtung hin 
er Reviſion zu unterziehen. 
\ * 


Scharfe franzöſiſche Kritik. 


Wo: Paris, 1. Dezember. Nach der Veröffentlichung des 
fährtlautes des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspaktes er⸗ 
Se der letztere von ſeiten der Rechten eine neue ſcharfe 
no k. Pertinax nennt im „Echo de Paris“ den Wortlaut 
ch ungünſtiger als den vor einigen Tagen bekanntgewor⸗ 
* Auszug. Die beiden Ziele, die bei den Verhandlun⸗ 
i vorgeſchwebt hätten — Herſtellung des Gleichgewichts 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Warenaustauſch, der bisher für 


de ankreich paſſiv iſt, die Trennung der Roten Armee von 


Nez Reichswehr () durch die Feſtſtellung, daß ein von der 
nicht wehr unternommener Angriff von der Roten Armee 
Di t unterſtützt werden dürfe — ſeien nicht erreicht worden. 
dei ruſſiſchen Beſtellungen an die franzöſiſche Induſtrie 
been wahrſcheinlich von Krediten abhängig, die niemmd 
behaligen werde und Rußland habe volle Handlungsfreiheit 
alten für den Fall, daß Frankreich angegriffen werde, da 
datt ertrag keine Auslegung des Begriffes „Angriff“ ent⸗ 
deich Die Ruſſen hätten andererſeits erreicht, daß Frank⸗ 
Dun braktiſch keine Maßnahme mehr gegen das ruſſiſche 
min ping ergreifen könne. Den Schiedsgerichtsvertrag be⸗ 
kichcgelt er, weil er keine Ergänzung des üblichen diploma⸗ 
en Verfahrens enthalte. 
liche ut „Journal“ ſtellt Saint Brice feſt, daß eine willkär⸗ 
um Durchführung des Nichtangriffsvertrages eine völlige 
don elung der ſowjetruſſiſchen Methoden und Grundlagen 
fürn. Jobe. Um die im Rapallo⸗Vertrag und in den Mili⸗ 
erträgen (2) zwiſchen Berlin und Moskau hergeſtellte 
einſtimmung zu parieren, ſeien andere Dinge als ein 
würzen driefsvertrag notwendig. Auf politiſchem Gebiet 
alle Verſprechen lediglich auf dem Papier bleiben. 
K * 


Die Nichtangriffspakte mit Rußland 


und ihre Wertung. 


Kühle Aufnahme der Sowjetpreſſe. 
Moskau, 1. Dezember. (PA T.) Die Unterzeichnung des 


ſowjietruſſiſch⸗franzöſiſchen Paktes wurde von der Somiet- 


preſſe viel kühler aufgenommen als die Ratifizierung des 
Paktes mit Polen. Sämtliche Blätter halten Frankreich 
ſeine angebliche Interventionspolitik während des Bürger⸗ 
krieges in Rußland vor und machen Frankreich den Vor⸗ 
wurf, daß es ſich durch die Unterzeichnung des ſetzten Paktes 
nur von wirtſchaftlichen Rückſichten ſowie von der 
gegenwärtigen internationalen Lage hat leiten laſſen. 


Die Palte mit Rußland. 


In einem Leitartikel, der die obige Über⸗ 
ſchrift trägt, beſchäftigt ſich der „Kurjer Po⸗ 
zuanſki“ mit den zwiſchen Polen und Rußland 
ratifizierten und zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land unterzeichneten Nichtangriffspakten und 
zieht eine Bilanz der Vorteile, die die erwähn⸗ 
ten Staaten aus dieſen Abkommen für ſich buchen 
dürften. In dem Artikel heißt es u a.: 


Die von dem Präſidenten der Republik vollzogene Rati⸗ 
fizierung des Nichtangriffspaktes mit Sowjetrußland be⸗ 
deutet ein wichtiges Ereignis in der polniſchen Außenpolitik. 
Sie iſt eine weitere Etappe in der Liquidterung der uralten 
Konflikte zwiſchen Polen und Rußland ſowie der Ausdruck 
der Bemühungen der beiden Staaten, die gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen auf ungetrübte friedliche Grundſätze zu ſtützen. 
Wir meſſen internationalen Pakten und Konventionen keine 
magiſche Kraft bei, nichtsdeſtoweniger iſt das mit Rußland 
zuſtande gekommene Traktat zweifellos eine wertvolle Frie⸗ 
densmanifeſtation in Oſteu ropa. Wertvoll aus dem Grunde, 
weil ſie ſich auf fehr reale Fundamente und offenbare In⸗ 
tereſſen ſtützt. Es liegt im Intereſſe Polens „daß der Friede 
in ſeinem Oſten geſichert werde, und im Intereſſe Rußlands, 
daß es in feinem Weſten angeſichts der ſich komglizierenden 
Verhältniſſe in Aſien Frieden hat. Übrigens iſt ſeit dem 
Abſchluß des Rigaer Traktats weder Polen mit territorialen 
Forderungen an Rußland hervorgetreten, noch hat Rußland 
eine Propaganda zugunſten der Nevifton der im Friedens⸗ 
traktat feſtgeſetzten Grenzen getrieben. Es ſtand daher 
nichts im Wege, daß es zwiſchen Rußland und Polen zum 
Abſchluß eines Paktes über den gegenſeitigen Nichtangriff 
gekommen iſt. Dieſer Pakt wird auch die gute Seite haben, 
daß die Verſionen von einer politiſchen Spannung an der 
polniſch⸗ſowfetruſſiſchen Grenze, wovon lange Jahre hin⸗ 
durch die Auslandspreſſe ſchrieb, und was ſogar einen un⸗ 
günſtigen Einfluß auf die Kreditwirtſchaft Polens ausübte, 
hinfällig werden. 

Zweifellos iſt es eine vorteilhafte Sache, daß gleichzeitig 
der Nichtangriffspakt zwiſchen Rußland und Frankreich 
unterzeichnet wurde. Dieſe Tatſache zeugt von einer Par⸗ 
allele der Außenpolitik Polens und Frankreichs. Und es 
iſt gut, daß dieſe Parallele, die man gegenwärtig von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten zerſtören möchte, durch die gleichzeitige 
Unterzeichnung fait identiſcher Pakte mit Rußland durch 
beide Bundesgenoſſen ſo kräftig betont wurde. Dies zeugt 
davon, daß wir es mit einem gewiſſen Plan und einem ger 
wiſſen polttiſchen Syſtern zu tun haben. 


Der Nichtangriffspakt zwiſchen Frankreich und 

Rußland hat für dieſe beiden Staaten keine 

praktiſche Bedeutung, da fie keine gemeinſame 

Grenze haben; dagegen handelt es ſich hier um 
eine große moraliſche Bedeutung. 


Bis jetzt war Sowjetrußland an einen Nichtangriffs⸗ 
und Neutralitäts⸗Pakt mit Deutſchland gebunden. Dies 
war das berühmte Traktat von Rapallo, mit dem Deutſch⸗ 
land lange Jahre hindurch Europa in Schach gehalten hat, 
indem es für ſich gute Beziehungen mit Rußland monopoli⸗ 
ſierte. Heute hat Rußland Nichtangriffspakte mit Polen, 
Frankreich und einer Reihe von anderen Staaten abgeſchloſ⸗ 
ſen. Es hat ſich darin verpflichtet, ſeine Vertragspartner 
nicht anzugreifen und auch eventuelle Angriffe anderer 
Staaten auf dieſe Länder, mit denen es Pakte abgeſchloſſen 
hat, nicht zu unterſtützen. Deutſchland wird auf eine Unter⸗ 
ſtützung Rußlands in feinen Revaucheplänen nicht rechnen 
können. Die Schärfe des Traktats in Rapallo wurde zwei⸗ 
fellos abgeſtumpft, das Monopol Deutſchlands auf gute Be⸗ 
ziehungen mit Rußland wurde liquidiert. 

Dieſe zweifelloſen Erfolge des polniſch⸗ſowfetruſſiſchen 
und des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Paktes wurden leider getrübt 
durch den Abbruch der rumäniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 
Wir wollen in die Gründe nicht eindringen, die für das 
Nichtzuſtandekommen der rumäniſch⸗ruſſiſchen Verſtändigung 
maßgebend waren. Es gibt hier noch viele unbekannte Mo⸗ 
mente. Tatſache iſt, daß es einen Augenblick gab, da die 
Rumäniſche Regierung bereits entſchloſſen war, das Abkom⸗ 
men mit Rußland zu unterzeichnen. Dieſe Abſicht wurde 
radikal geändert, als Titulescu, der langjährige und her⸗ 
vorragende Geſandte in London, zur Macht gelangte. Wir 
wollen auf die Frage nicht eingehen, auf welcher Seite die 
Schuld liegt, aber, indem wir dies bedauern, können wir 
nur dem Wunſche Ausdruck geben, daß die nolniſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Beziehungen darunter nicht leiden möchten. In dem 
Pakt mit Rußland hat ſich Polen vorbehalten, daß es weiter: 
hin an dem Bündnis mit Rumänien feſthalten werde. 
Frankreich erhielt außerdem von der Sowjetregierung eine 
beſondere Erklärung, daß Rußland in keinem Falle zur Rege⸗ 
lung der Konflikte mit Rumänien zur Gewalt ſeine Zu⸗ 
flucht nehmen wird. Herr Tituleseu erklärte, daß die Re⸗ 
gierung in Bukareſt nicht Gegnerin der Unterzeichnung der 
Pakte mit Rußland durch die Bundesgenoſſen Rumäniens 
ſei, und daß ſie ſogar ihren Abſchluß für Rumänien als er⸗ 
wünſcht erachte. Mögen dieſe gegenſeitigen Erklärungen 
die Bitternis beſeitigen, die in der rumäniſchen öffentlichen 
Meinung beſonders gegenüber Polen in die Erſcheinung 
getreten ſein ſoll. Man müßte in der Tat alles daran ſetzen, 
daß die Diſſonanzen, von denen Stellen Nutzen zu ziehen 
verſuchen, die daran intereſſiert find, ein Chaos in Europa 
hervorzurufen, beſeitigt würden. 

Es muß ferner zugegeben werden, daß infolge der Nicht⸗ 


angriffspakte auch in der franzöſiſchen Meinung viele Miß⸗ 


verſtändniſſe entſtanden. So bekämpft die Pariſer Rechts⸗ 
preſſe, die ſtets gegenüber Polen die größte Freundſchaft an 
den Tag legte, heftig die Politik der Pakte mit Rußland. 
Eine Reihe der hervorragendͤſten franzöſiſchen Publiziſten, 
bekannte und erprobte Freunde Polens, treten leidenſchaft⸗ 
lich gegen die polnische Politik wie auch gegen den Stand⸗ 


punkt Herriots auf, der von der franzöſiſchen Linken unter 
ſtützt wird. Die Rechtsoppoſition in Frankreich ſtützt ſich 
auf doktrinäre Argumente (Kampf mit den Kommuniſten) 
und auf die Furcht vor der endgültigen Liquidierung der 
franzöſiſchen Schulden in Rußland. Es täte not, daß auch 
dieſe Meinungsverſchiedenheiten, die unnötig die franzöſiſch⸗ 
ng Beziehungen trüben, eine baldmögliche Klärung 
erfahren. 

Es wäre jetzt nur noch zu wünſchen, daß die Pakte mit 
Rußland nicht einen toten Buchſtaben darſtellen, ſondern daß 
ſie nur eine Etappe auf dem Wege zu einer weiteren Ver⸗ 
ſtändigung wären, daß es nach ihnen vor allem zum Ab⸗ 
ſchluß eines Wirtſchaftsabkomens zwiſchen Polen und Ruß⸗ 
land käme, und daß zum mindeſten die früheren lebhaften 
und für uns ſo günſtigen Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern erneuert würden. Man muß betonen, 
daß Frankreich unverzüglich nach der Ratifizierung des 
Traktats an die Wirtſchaftsverhandlungen mit Rußland 
herantreten wird. 

Zum Schluß gibt der „Kurjer Poznanſki“ dem Wunſche 
Ausdruck, daß die Ratifizierung des Paktes mit Sowjet⸗ 
rußland dem polniſchen Parlament vorgelegt werden 
möchte, um dadurch der Bedeutung des Paktes eine beſon⸗ 
dere Note zu geben und gleichzeitig einige Zweifel in bezug 
auf Rumänien zu klären. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den A. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 

06.15: Funkgymnaſtik. 06.352 Von Hamburg: Hafenkonzert. 
08,55: Morgenfeier. 10.05: Wetter. 11.00: Deutſcher Seewetter⸗ 
bericht. 11.10: Dichterſtunde. Th. W. Elbertzhagen lieſt aus 
eigenen Werken. 11.90: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.00: Oskar 
Ludwig Brandt: Zehn Minuten Lyrik. 12.15: Von Berlin: Funk⸗ 
Matinee. 14.00: Elternſtunde. Dr. Kurt Jeſerich, Dipl.⸗Volks⸗ 
wirt: Soll der Abiturient ſtudieren? 14.30: Hans Kyſer: 

Lebenskampf der Oſtmark (III). Sprache der Burgen (II). 15.05: 
Von Langenberg: Länder⸗Fußballſpiel Deutſchland⸗Holland. 
Zweite Halbzeit. 15.45: Von Berlin: Populäres Orch.⸗Konzert. 
16.20: Von München: Bunte Stunde. 17.25: Hilfe für den Ober⸗ 
harz. Auguſt Meyer und Guſtav Sauerbrey, Clausthal, ſprechen 
über die Not ihrer Heimat. 17.35: Vom Reich der Deutſchen (V). 
Dr. Wilhelm Stapel: Reich und Preußentum. 18.00: Von Berlin: 
Kammermuſik. 18.45: Junge Generation ſpricht. Ausſprache über 
die Hörerbriefe zu dem Geſpräch: Sollen wir noch Bücher leſen? 
19.30: Konzert am Kurpfälziſchen Hofe um 1750. Sinfonien von 
Stamitz und chter. E. Fendler⸗Kammerorch. 20.00: Von 
Frankfurt: Funkfahrt ins Blaue. 22.20: Wetter, Tages⸗ und 
Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Aus 
der Meſſehalle am Kaiſerdamm: Im Rahmen der Veranſtaltungen 
Weihnachtsmarkt der Berliner Künſtler: „Die Fledermaus auf 
dem Weihnachtsmarkt“. Dir.: Eduard Künneke. Geſamtltg.: 
Cornelis Bronsgeeſt. Mitw.: Irene Elſinger, Edith Schollwer, 
Grete Sedlitz, Cläre Waldoff, Paul Graetz, Leopold Hainiſch, 
Paul Hörbiger, Carl Jöken, Eduard Lichtenſtein, Willy Roſen. 


Breslan⸗Gleiwitz. 


06.35: Hafenkonzert. 08.15: Chorkonzert. 10.00: Evangeliſche 
Morgenfeier. 11.00: Sſterreich grüßt Gerhart Hauptmann von 
Heinrich Eduard Jacob (Marianne Rub). 11.30: Bon Leipzig: 
Bach⸗Kantate. 12.00: Aus Operetten. Funkkapelle. 14.05: Ge⸗ 
reimtes — Ungereimtes. 14.20: Fünfzehn Minuten für die Land⸗ 
wirtſchaft. 14.35: Advent und Weihnacht im Volksgebrauch. 15.05: 
Von Langenberg: Länder⸗Fußballſpiel: Deutſchland⸗Holland. 
15.45: Kinderfunk: Der Nikolaus kommt! 16.15: Von Gleiwttz: 
Barbarafeier. 16.45: Von London: Blas konzert. The Wireletz 
Military Band. Etg.: B. Walton O' Donell; H. Macklin, Tenor. 
18.00: Die ſittliche Bedeutung des Wehrgedankens. 18.90: Aus 
der Hofkirche: Geiſtliche Abendmuſik. 19.80: Wetter. Anſchl: 
Dreißig Minuten Heiterkeit. 20.00: Zeitdienſt. 20.30: Von Wien: 
Wein, Weib und Geſang. 22.90— 24.00: Von Wien: Schlager 1932. 
Königsberg⸗Danzig. 
08.35: Hafenkonzert. 08.00: Katholiſche Morgenfeier. 09.00: Von 
Danzig: Evangeliſche Morgenandacht. 10.56: Wetter. 11.90: Aus 
dem Gebauhrſaal der Stadthalle: Oſtpreußiſche Grenzlandkund⸗ 
gebung aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens des Vereins Oſt⸗ 
preußiſcher Zeitungsverleger. 12.30: Konzert. Orcheſter des 
Opernhauſes. 14.35: Jugendſtunde. 15.05: Von Langenberg: 
Länderfußballſpiel Deutſchland⸗Holland. Vogelſchutz und 
Hege im Winter. 16.10: Unterhaltungskonzert. 18.00: Dr. 
Straube: Die Ausſtellung des Danziger Künſtlerbundes in 
Danzig. 18.25: Das Zehlauer Bruch — Deutſchlands größtes 
Hochmoor Zwiegeſpräch: Herbert Wenſky — Förſter Triebe. 19.00: 
Aus dem Flieſenſaal des 1 Schloſſes: Aus Oſt⸗ 
preußens muſikaliſcher Vergangenheit. II. Eine Königsberger 
Oratorienaufführung: „Abraham auf Moria“. Muſikal. Drama 
von Joh. Heinrich Rolle. Dir.: Erich Seidler. Henny Wolff, 
Sopran; Erik Hallſtröm, Tenor. Funkchor. Mitgl. des Kl. Orag⸗ 
Orch. Einführ. Worte: Prof. Dr. Müller⸗Blattau. 20.00: Von 
Danzig: Anekdoten um Richard Wagner. 20.90: Von Wien: Wein, 
Weib und Geſang. 


Varſchau. 
12.15: Sinfoniekonzert. 14.25: Unterhaltungsmuſik. 15.00: Ko 
Fortſetzung. 16.25: Schallplatten. 17.00: Soliſtenkonzert. Kon⸗ 
zert auf zwei Klavieren und italieniſche Duette und Liederduette 
ür Sopran und Mezzoſopran. 18.00: Leichte Muſik. 00: 
Populäres Konzert. Funkorcheſter. Dir.: Oziminfki. Soliſt: 
Junowicz, Flöte. 21.05: Kammermuſik. Paul Hindemith, Bratſche 
185 Viola d'amore. Am Flügel: Urſtein. 23.00—24.00: Tanz⸗ 
muſik. 


T... ͤ c a en LESER HS EEE 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sach 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Segelflug.“ Es beſteht über die Fliegerei nur eine geſetzliche 
Beſtimmung, und zwar die Verordnung des Staatspräſidenten vom 
13. November 1927 über die Pflicht, für das Heer in Friedenszeiten 
Transportmittel zu liefern. Unter dieſen Transportmitteln ſind 
auch Flugzeuge aufgeführt. In einer darauf bezüglichen Miniſte⸗ 
rialverordnung wird erklärt, daß unter den Flugzeugen im Sinne 
der erſteren Verordnung zu verſtehen ſind Flugzeuge mit eigenem 
Antrieb. Segelflugzeuge kommen alſo nicht in Frage. 

„Magnus 50“. Keine der beiden Nummern iſt ausgeloſt worden. 

Nr. G. 102. 1. Die neue Miete tritt formell ein mit dem 
Inkrafttreten des Urteils; aber das Urteil hat rückwirkende Kraft 
inſofern, als der Mieter die zuviel gezahlten Beträge, ſoweit ſie 
nicht verjährt ſind, zurückfordern kann. Der Anſpruch des Micters 
verjährt in ſechs Monaten, und zwar beginnt die Verjährung mit 
der Zahlung. So daß der Mieter nur das in den letzten 6 Monaten 
zuviel Gezahlte zurückfordern kann. Schornſteinfegergeld waren 
Sie, nachdem die Miete 50 Prozent der Vorkriegsmiete erreicht 
hatte, zu fordern nicht mehr berechtigt. Daß der Mieter nicht in 
der Küche ſondern in der Stube kocht, iſt eine Frage für ſich. Wenn 
Sie nachweiſen können, daß Ihnen daraus ein Schaden erwachſen 
ft, ſo köunen Sie Erſatz desſelben verlangen. Und wenn es bet 
Iönen Hausordnung iſt, daß in den Stuben nicht gekocht werden 
darf, ſo kann das für Sie einen Grund bilden, dem Mieter nicht 
nur zu kündigen, ſondern 
heran ſeleten, 

„Adam“. Die mündliche Vereinbarung iſt auch für die Erbin 
bindend, wenn Sie den Nachweis führen, daß die Vereinbarung 
tatſächlich ſtattgefunden hat, was ja ſchon daraus erſichtlich iſt, daß 
Zahlung erfolgt iſt. Wenn eine ufwertung von 60 Prozent ver⸗ 
abredet wurde, ſo gilt ſie. Der Käufer würde nur dann für die 
60 Prozent haften, wenn er perſönlicher 8 wird, d. h., wenn 
er 10 im Kaufvertrage bezüglich Ihrer Hypothek als perfönlicher 
und Alleinſchuldner bekennt. Tut er das nicht, dann iſt er nur 
für 18¾ Prozent der Schuld haftbar. — Eine Anfrage vom 
10. 10. 1032 in dieſer Sache iſt bei uns nicht eingegangen. 

A. K. L. Ein ſolches 28 gibt es nicht, aber — Meldungen 
polniſcher Blätter ſei etwas Ähnliches geplant. 


auch ihn friſtlos aus der Wohnung 


Bird Nundſchau. 


Vor der Entſcheidung der Frage 
des Forſtfiskalismus in Polen. 


Im Ergebnis der in Lemberg abgehaltenen polniſchen Holz⸗ 
tagung hat bekanntlich der Generalrat der polniſchen Holz⸗ 
verbände in Warſchau energiſche Schritte bei den maßgebenden 
Stellen bezüglich Unterbindung des weiteren Ausbaues der In» 
duſtrietätigkeit der ſtaatlichen Foren und der allmählichen Liqui⸗ 
dation der ſtaatlichen Induſtriebetriebe unternommen. 

Zur Begründung für ſeine Forderungen wies der Generalrat 
auf das Gutachten der Oberſten Staatlichen Kontrollkammer über 
die geſamte Wirtſchaftsführung der Staatsforſtverwaltung und auf 
die Tatſache hin, daß die polniſchen Exporteure, denen man den 
Verkauf von Holz in den Direktionen der Staatsforſten abgelehnt 
hatte, das benötigte Material in Polen durch Vermittlung aus⸗ 
ländiſcher Importeure gekauft hätten. 

Die der polniſchen Staatsforſtverwaltung naheſtehenden Kreiſe 
wiederum weiſen darauf hin, daß die Staatsforſten die private 
Induſtrie und den Holzhandel bereits finanziert hätten und daß 
aus dieſem Titel erhebliche Summen eingefroren ſeien. Die in 
die 60 Millionen gehenden Forderungen ſeien zum größten Teil 
nicht eintreibbar. 

Die gleichen Kreiſe heben weiter hervor, daß ein ſehr erheb⸗ 
licher Teil der Induſtriebetriebe von der Staatsforſtverwaltung 
an Stelle der nicht eintreibbaren Forderungen für geliefertes Holz 
übernommen worden ſei. Die weitere Finanzierung der pri⸗ 
vaten Holzinduſtrie würde die Staatsfortverwaltung unter den 
heutigen Verhältniſſen zur übernahme weiterer Unternehmungen 
zwingen. Außerdem ſtelle polniſches Holz gegenwärtig auf den 
internationalen Märkten einen ſo verſchwindenden Teil der all⸗ 
gemeinen Einfuhr dar, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen der ſtaat⸗ 
lichen und der privaten Produktion auf ſehr ſchmalem Raume in 
Erſcheinung trete. Nach dem „Kurjer Goſpodarezy“ will die Re⸗ 
gierung ſchon in nächſter Zeit eine Entſcheidung in dem Konflikt 
fällen. D PW. 


Rund zehn Milliarden Mark Beſitzwechſel 
an einem Tage. ö 


5 
London, 2. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Im Rahmen 
der engliſchen Konvertierungsmaßnahmen wurde in der Londoner 
City am 1. Dezember eine der größten Geldbewegungen in der 
Geſchichte des Londoner Geldmarktes durchgeführt, bei der eine 
Summe von rund 700 Millionen Pfund die Beſitzer wechſelte. Das 
Schatzamt zahlte rund 380 Millionen Pfund en die Beſitzer von 
werdenden Sicherheiten und erhielt etwa 310 Millionen Pfund an 
Zahlungen für neue Anleihen. 


Einſchränkungen der Deviſenſpekulation ſeitens der polniſchen 
Bauken? Dem Vernehmen nach ſoll der Verband der polniſchen 
Banken ſich mit dem Gedanken tragen, Maßnahmen zur Beſchra⸗ 
kung der Deviſenſpekulation zu treffen. Polniſchen Preſſemeldun⸗ 
gen zufolge, für die bisher eine Beſtätigung noch nicht zu erlangen 
war, ſollen bereits diesbezügliche Beſchlüſſe vorliegen. Wahrſchein⸗ 
lich dürfte es ſich um eine etwas ſchärfer zu handhabende Durch⸗ 
führung der im Mai 1992 beſchloſſenen Maßnahmen des Banken⸗ 
verbandes im Deviſen⸗ und Valutengeſchäft handeln, die von den 
Banken bis dahin ſehr liberal angewandt worden ſind. Augen⸗ 
ſcheinlich handelt es ſich auch diesmal um eine Einflußnahme 
amtlicher polniſcher Stellen in Richtung auf eine 
Unterbindung des rein ſpekulativen Valuten⸗ und Deviſengeſchäfts. 

Deutſche und holländiſche Frachtermäßigung für polniſchen 
1 Beginnend am 9. Oktober iſt auf den deutſchen 

ahnen ein beſonders ermäßigter Durchgangstarif D 41 für Holz 
im Tranſit von Polen nach Holland eingeführt worden, der die 
bisherigen Frachtſätze für polniſches Holz um 39 Prozent ſenkt. 
Im Zuſammenhang mit der deutſchen Frachtſenkung haben die 
holländiſchen Eiſenbahnen einen Spezialtarif Nr. 17 B heraus⸗ 
gegeben, der erhebliche Tarifvergünſtigungen bei der Holzausfuhr 
über holländiſche Häfen vorſieht. Die durchſchnittliche Fracht⸗ 
ſenkung beträgt in Holland etwa 20 Prozent. 5 
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Firmennachrichten. 


FV. Thorn (Torun). über das Vermögen der Genoſſenſchaft 
„Goſpodarz“ in Popioly bei Ottlotſchin (Otkotczyn), Kreis Thorn, 
iſt mit dem 25. November d. J. das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Konkursverwalter: Staniſtaw Nozyüſki in Thorn. 
Termine: am 23. Dezember 1932 und am 25. Januar 193g, jeweils 
10 Uhr. 

v. Berent (Koscierzyna). Zahlungsaufſchub hat der Kaufmann 
Staniſtaw Szezukowſki aus Berent beantragt. Beratungs⸗ 
termin am 7. Dezember 1932, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 13. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Haben Lehrlinge bei der Einlöſung des Patentes 
als Arbeiter zu gelten? 


In Anbetracht der bevorſtehnden Einlöſung der Ge⸗ 
werbeſcheine (Patente) für das Jahr 1933 wird die Frage 


nach der Anmeldung der Arbeiterzahl, die die Kategorie des 


Patentes beſtimmt, wieder aktuell. Es geht darum, ob die 
Lehrlinge als Arbeiter zu rechnen ſind oder nicht. Hand⸗ 
werkerkreiſe beziehen ſich dabei auf das Urteil des 
Höchſten Gerichtes vom 16 Oktober 1981 /K. 
650/31). Auf Grund dieſer höchſtgerichtlichen Entſcheidung 
zählen Lehrlinge nicht als Arbeiter im Sinne des Umſatz⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes. Dabei kommt die Anſicht zum Ausdruck, 
daß dieſer richterliche Grundſatz auch bei der Einlö⸗ 
fung der Gewerbeſcheine zu gelten habe. Nicht 
immer wollen die Finanzbehörden dieſen Grundſatz anerken⸗ 
nen. In dieſem Zuſammenhang hat die Poſener Hand⸗ 
werkskammer die Erklärung abgegeben, daß ihrer Anſicht 
nach alle Handwerker beim Auskauf der Gewerbeſcheine 
grundſätzlich nach dieſem Urteil des Allerhöchſten Gerichtes 
zu verfahren haben. Die Handwerker werden es nicht ver⸗ 
meiden können, daß die Finanzbehörden dennoch vielfach die⸗ 
ſen Hinweis nicht anerkennen, und in manchen Fällen viel⸗ 
leicht zur Klage übergehen werden. Die Poſener Induſtrie⸗ 
und Handelskammer ift überzeugt, daß im Klagefalle die Ge⸗ 
richte ſelbſtverſtändlich den einmal ausgeſprochenen Stand⸗ 
punkt des Allerhöchſten Gerichtes teilen werden. 

Dieſer oben erwähnte Entſcheid des Allerhöchſten Gerich⸗ 
tes iſt bekannt, es dürfte deshalb außer allem Zweifel ſein, 
daß die Finanzbehörden dieſen Grundſatz anerkennen. Wir 
teilen die Anſicht der Poſener Handwerkskammer, daß im 
Falle einer Klage der Finanzbehörden der Ausgang der 
Klage nicht zweifelhaft ſein dürfte. 

* 


Wie aus Warſchau berichtet wird, ſoll im Finanzminiſte⸗ 
rium auf die Vorſtellung des Oberſten Rates der polniſchen 
kaufmänniſchen Verbände hin die Frage erörtert werden, in 
welcher Form die am 31. Dezember fällige Einlöſung der 
Gewerbe- und Handels⸗Patente in Ratenzahlungen 
zu verteilen wäre. Das Finanzminiſterium ſoll angeblich 
die Forderungen der Handel- und Gewerbetreibenden an⸗ 
erkennen. Mit Rückſicht auf die ſchwere Lage ſoll die Ein⸗ 
löſung der Handels- und Gewerbe⸗Patente in der Form er⸗ 
folgen, daß am 31. Dezember die eine Hälfte der fälligen 
Summe und bis zum 1. April 1933 der Reſt gezahlt wird. 
Man muß dieſe Nachricht jedoch mit Vorbehalt aufnehmen, 
da bis er eine amtliche Verlautbarung darüber noch nicht 


Folgt der Dollar dem Pfund? 


Wachſende Gefahr eines völligen Währungschaos. 


Der ſcharfe Kursſturz des engliſchen Pfundes löſt in der Welt 
ſteigende Beſorgnis aus. Der Abſchlag im Vergleich zur Goldpart⸗ 
tät iſt fo groß, daß das Pfund auf einen Tiefpunkt geſunken iſt, 
wie er noch niemals erreicht wurde. Die Aufgabe des Gold⸗ 
ſtandards in England im Herbſt 1931 hat zu einer ungeheuren 
Verſchärfung der Vertrauenskriſe geführt. Genau 
ſo gut kann man aber auch umgekehrt ſagen, daß die Maßnahmen 
der Bank von England nur den beſtehenden Zuſtand, daß die 
Währung Englands nicht mehr intakt war, vor der ganzen Welt 
offenkundig gemacht haben. Wenn jetzt das Pfund erneut ſtürzt, ſo 
iſt das nicht das Reſultat beſtellter oder ungewollter Attacken, es 
liegt hier auch keine beſondere Taktik der Engliſchen Regierung vor, 
um politiſche Ziele zu erreichen, ſondern es wird noch erneut unter 
Beweis geſtellt, wie ſchwach die Poſition des engliſchen Pfundes iſt. 
Dabei darf nicht außer acht gelaſſen werden, daß rieſige Gold⸗ 
verſchiffungen von Indien nach London ausgeführt werden, die 
zwar das Tempo des Pfundſturzes etwas verlangſamen, aber an der 
Tatſache ſelbſt nichts zu ändern vermögen. 


Amerika ſieht dem Pfundſturz mit gemiſchten Gefühlen zu. Die 
Angriffe gegen den Dollar, die von Frankreich ausgingen, ſind ab⸗ 
geſchlagen worden. Die noch in Amerika arbeitenden, kurzfriſtigen 
franzöſiſchen Gelder ſind auf einen ſo niedrigen Betrag zuſammen⸗ 
geſchmolzen, daß ſelbſt bei Abzug die Währung dadurch nicht ge⸗ 
fährdet werden kann. 


Und doch hat man in den USW. die größte Beſorgnis, daß der 
Dollar dem Pfund folgt, 


Eine Gefahr von der Deckungsſeite in techniſcher 
Beziehung iſt nicht zu befürchten. Amerika verfügt noch 
immer über einen beträchtlichen Goldſchatz, der erheblich 
höher iſt, als für die geſetzliche Deckung verlangt wird. 


Aber die Bedrohung der amerikaniſchen Währung geht von ganz 
anderen Seiten aus. 


Eine Erſchütterung des Dollars könnte ſchon dadurch eintreten, 
daß der gewaltige Block amerikaniſcher Banknoten, die in der ganzen 
Welt gehamſtert worden ſind, ins Wanken gerät. Man ſchätzt, daß 
mindeſtens eine Milliarde Dollar Banknoten ſich außerhalb der 
Vereinigten Staaten befinde. Weit gefährlicher iſt jedoch die Tat⸗ 
ſache, daß Amerika mit den größten Finanzſchwierigkeiten zu 
kämpfen hat. Die öffentlichen Schulden belaufen ſich auf 26,6 Mil⸗ 
liarden Dollar, alſo auf die ungeheure Summe von 100 Milliarden 
Mark. Die Privatwirtſchaft iſt bis über die Ohren verſchulder. 
In verzweifelter Lage befinden ſich die Farmer, deren Schulden 
ſich allein auf ca. 40 Milliarden belaufen. Die Banken befinden 
ſich trotz der Staatshilfe in ungünſtiger Situation, da viele Debi⸗ 
toren inſolvent ſind und ihre beträchtlichen Schulden nicht abzu⸗ 
decken vermögen. Die Einnahmemöglichkeiten der Banken ſind 
zudem auf ein Minimum zuſammengeſchrumpft. Auf künſtlichem 
Wege iſt eine große Geldͤflüſſigkeit hervorgerufen worden. Das 
hat dazu geführt, daß bei den Banken Rieſenſummen von Privaten 
liegen, die nur zu lächerlich geringen Zinsſätzen verzinſt werden. 

Trotzdem find die Privatleute nicht dazu bereit, ihr Geld langfriſtig 
anzulegen. Alles wartet auf den Umſchwung der Verhältniſſe. Die 
Banken ihrerſeits müſſen vor allem darauf ſehen, ihre Liquidität 
zu erhalten, können alſo in Wirklichkeit nicht mit den großen Kun⸗ 
dengeldern offerieren. Die Anlagemöglichkeiten für die kurz⸗ 
friſtigen Kundengelder ſind ſo gering, daß ſie kaum ins Gewicht 
fallen. Die Bank iſt alſo nicht in der Lage, die Geſchäfte zu machen, 
die für ſie von größter Bedeutung ſind. Bis zum Herbſt nächſten 
Jahres droht eine erhebliche Verſchärfung der Lage einzutreten, 
falls es nicht zum radikalen Wirtſchaftsumſchwung kommt. In 
Amerika, ebenſo wie in den europäiſchen Staaten, ſind Rieſen⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Holdes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 2. Dezember auf 5,9244 
Zkoty feſtgeſetzt. 
at Eu Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6% ͤ der Lombard- 
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Der Zioty am 1. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.63 
bis 57,74, bar 57.655776, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,95— 47.35, Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377°/,—379/, Zürich: Ueberweiſung 58,20, London: 
Ueberweiſung 28,75. 


Warſchouer VBörſe vom 1. Dezbr. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 123,65, 124,96 — 123,34. Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —, Spanien —. Holland 358,70, 
359.60 — 357,80, Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 28,77, 28,91 — 28,63, Newyork 8.926, 8.946 — 8,906, 
Oslo —, Paris 34,89, 34,98 — 34,80, Prag 26.41. 26.47 — 26,35, 
Riga —. Sofia — Stockholm 156,30, 157,08 — 155,52, Schweiz 171,65, 
172,08 — 171.22, Tallin —. Wien —. Italien 45,35, 45,57 — 45,13. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211.95. 


Berlin, 1. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209 — 4.217, 
London 13,54 —13.58, Holland 169,33—169,67, Norwegen 69.53 69.57, 
Schweden 73.78 7.92. Belgien 58,2758. 39. Italien 21.40—21,44. 
Frankreich 16,455— 16,495, Schweiz 80,92—81,08, Prag 12.465—12.485, 
Wien 51,95—52,05, Danzig 81.85 82.01, Warſchau 46,9547, 35. 


Züricher Börſe vom 1. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 58 20, 
Paris 20.32 London 16.72, Newyork 5.20, Brüſſel 72,02 /. 
Italien 26,37, Spanien 42.35. Amſterdam 209,05, Berlin 123,60, 
Stockholm 91,25, Oslo 86,00, Kopenhagen 87,10, Sofia 3,76 ¼, Prag 
15,40, Belgrad 7,00, Athen 2,88, Konſtantinopel 2,51, Bukareſt 3,08 ½, 
Helſingfors 7,30, Buenos Aires 1,09, Japan 1,05. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 3, do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 28,51 A, 
100 Schweizer Franken 170,97 31. 100 franz. Franken 34,75 J.. 
100 deutihe Mark 210,00 31. 100 Danziger Gulden 172,72 34, 
tſchech. Krone —.— 31. öſterr. Schilling —.— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. Dezember. Es notierten: öproz. Kon⸗ 
vert.⸗Anleihe 40 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
49 +, 6proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 10 B., Zproz. Baus 
anleihe (Serie 1) 37 G., Bank Polſki 86,50 G. Tendenz ruhig. 
(G. F Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


— 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


1. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
kti iſe: 
Roggen 60 to En 18 > 3 3 3 14.59 
1650 31 3 „33 3 1 3 3 3 140 
Richtpreiſe: 
Weizen ; ; ; 21.50-22.50 | Sommerwide . : —.— 
Roggen. 14.10—14.30 | Blaue Lupinen . 
anne 8889 k 13.25—13.75 | Gelbe Lupinen 5 
Mahlgerſte 6869 kg 13.75—14.50 Raps. 442.00 —43.00 
Braugerfte. . . . 15.25—16.75 Fabrikkartoffeln pro 
afer . . . 13.25—13.50 N er 
oggenmehl (65 /) . 21.50-22.50 | Senf... 38.00 —44.00 
Blauer Moh 105.00-115.00 


Weizenmehl (65%). 1 Un 


Weizenkleie Roggenſtroh, loſe 2.50 2.75 


Meizentleie (grob). 9.00—10.00 Rocggenſtroh, gepr. 3.00 —3.25 
RNoggentleie 8.00 —8.25 9 8 0 ” 5.00 —5.25 
Winterrübſen. 40.00 —45.00 Seu. gepreßt 5.80 —6.70 
Peluſchten —.— Retzeheu, loſe . . 6.00 —6.50 
en a —.— Netzeheu, gepr. 6.75 —7.40 
iftoriaerbfen . ; 21.00—24.00 | Sonnenblumen⸗ 
FJolgererbſen . „ 33.00-36.00 kuchen 46—48 / —.— 


Geſamttendenz: ſchwach. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 485 to, Weizen 150 to, Gerſte 105 to, Roggen 
kleie 30 to. Winterrübſen 13 to, Wicke 15 to, Viktorigerbſen 15 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Brau- und Mahlgerſte, Roggen⸗ und Weizenmehl ſchwach, 
für Hafer ruhig. 

Warſchau, 1. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 15 0015.25. Einheitsweizen 24,00 
bis 25,00, Sammelweizen 24.00 — 24,50, Einheitshafer 15,50 bis 
16.00, Sammelhafer 13.50 14.00, Grützgerſte 14.505,00. Brau⸗ 

erite 16,00 —17,00, Speiſefelderbſen 23,00 — 25,00, Viktorigerbſen 
Winterraps 47,00-49,00, Rotklee ohne dicke Flachs ſeide 


Handelskammer vom 1. Dezember. (Grokhanbelsnreiie für 100 0 


anleihen kurz⸗ oder mittelfriſtig begeben worden. Es beſteht kaum 
eine Möglichkeit, die bis zum Herbſt fälligen Summen in lang 
friſtige Anlagen umzuwandeln. 


Entſcheidend iſt auch bei dieſem Problem die Rückkehr 
des Vertrauens des Publikums. 


Aber ob die kurze Spanne Zeit bis zu den kritiſchen Daten auf 
er um der Schwierigkeiten Herr zu werden, muß man be 
zweifeln. 


Die Hoffnungen der ganzen Welt richten ſich auf die Wel 
wirtſchaftskonferenz. Aber man muß es als ein böſes 
Omen anſehen, daß ſie nun ſchon zum zweiten Male auf den 8 
vertagt worden iſt. Bis dahin kann ſich die Lage ſchon ſo kan. 
ſtrophal zugeſpitzt haben, daß ſelbſt bei Vorhandenſein des beſte! 
Willens zu einer Einigung die geſamtwirtſchaftliche Entwicklung 
ſchon ein ſolches Ausmaß des Verfalls erreicht hat, daß ein u, 
ſammenbruch unaufhaltbar wird. Unter dieſen Umſtänden wire 
man es verſtehen, wie verlockend Währungsexperimente erſcheinen 
die dann auch in Amerika immer wieder propagiert werden. Selbst 
bekannte Wirtſchaftsführer ſehen keine andere Möglichkeit, die Rte, 4 
ſenſchuldenlaſten abzudecken, als ſie durch eine Deval one 
ſierung zu entwerten. Devaloriſierung heißt Herabſetzung Les 
Goldwertes des Dollars. England glaubte eine beſchränkte 12 
flation durchführen zu können und das Pfund auf ſeinem natur 
lichen Stand auspendeln zu laſſen. Die Entwicklung der letzter 
Wochen hat bewieſen, daß das nicht möglich iſt, ſolange die d 
Wirtſchaft hemmenden und ftörenden Faktoren weiter wirkſam fin? 
Sollte man in Amerika eine Dollar⸗Inflation durchführen, 0 
würde damit das ſchon jetzt beſtehende Währungschaos endgültig 
völlig unentwirrbar werden. Es iſt ſelbſtnerſtändlich, daß kein 
Land in einem ſolchen Augenblick ſeine Goldwährung aufrecht = 
halten könnte. Wie aber dann ein Ausweg aus dem Durcheinanden 
gefunden werden ſoll, bleibt Geheimnis jener Sachverſtändigen, di 
für weitere Währungserperimente ſtimmen. 


Man muß dieſe Gefahrenmomente erörtern, um den Beweis zu 
erbringen, daß ſich ein zweites Land, Amerika, das an der Welt, 
wirtſchaft in ſo außerordentlich ſtarkem Maße beteiligt in, BE 
ſchlechten Erfahrungen Englands zu eigen machen wird. Die 
Augenblicksvorteile wären im Vergleich zu den Geſamtverluſten = 
Zukunft zu geringfügig, und was England als einzigen Ausweg . 
geſehen, das braucht bei USA. noch nicht der Fall zu ſein. Als 
Hauptmoment tritt hier noch hinzu, daß die amerikaniſchen Forde, 
rungen gegenüber allen Staatengläubigern in Dollar lauten 82 
Privataläubigern gegenüber verhält es ſich ebenſo). Sollte Amerit 7 
das Währungsexperiment wagen, um auf der anderen Seite in * 
nen Forderungen Rieſenverluſte zu erleiden? So lange 2 
Kriegsſchuldenproblem nicht endgültig gelöſt iſt, ſo lange bleiben 
alle Erwägungen über die amerikaniſchen Währungsgedanke 


Theorie. 
* 


Die Londoner Börſe zeigte im Laufe des geſtrigen Tages 
eine ruhigere Haltung, obwohl am gleichen Tage eine ganze Reid 
von Finanzverpflichtungen auf die Geſamtſumme von 681 Million e 
Pfund fällig waren. Davon waren 165 Millionen Pfund Rel 
ſumme der nichtkonvertierten fünfprozentigen Kriegsanleihe. Das 
Pfund konnte ſich am Deviſenmarkt gut behaupten, da die Bor 
bereitungen zur Liquidierung der großen Verpflichtungen ſehr 1 
ſichtig in die Wege geleitet worden waren. Das Pfund konnte 
ſeinen Kurs ſogar ein wenig verbeſſern und überſchritt die Gren, 
von 3,20 im Vergleich zum Dollar. Der Goldpreis ließ nach un 
fiel von 190 Schilling s Pence auf 127 Schilling 8½ Pence für di 
Unze. 


120,00 135,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 130,00 
bis 145,00, roher Weißklee 100,00—130,00, roher Weihtlee bis 97°/, 7 
reinigt 140,00 190.00, Luxus⸗ Weizenmehl 43,00—48,00, Weizenme N 
4/0 38,00—43,00, Roagenmehl I 25.00—27,00. Roggenmehl II 20. 90 
bis 21,50, Roggenmehl III 20.00— 21.50, arobe Weizenkleie 10.00—10 00 
mittlere 9.50 10.00. Rogaentleie 8.75 —9.50. Leinkuchen 21.50— 22. 1 
Rapskuchen 16.00 —10.50, Sonnenblumenkuchen 16,50—17,00, doppe 
gereinigte Seradella —.—, blaue Lupinen 8,00 — 8,50, gelbe — 
Peluſchken 15,00 — 16.00, Wicke —.—. 5 
Umſätze 1206 / to, davon 412 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Getreidenotierungen der Bromberger Indultrie- um? 


E Hu 

12,50—13,00 St. Braugerſte 15,25—16.25 Zl. Felderbſen —— 3 
Biltoriaerbien 50.00-23.00 34, Hafer 11,75—12.50 gt. Fabriftartoffel® 
Kartoffelflocken —— 
65% —— 3. Roggenmehl 70 


Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Geſamttendenz: ſchwach. k 
ber. Mihtamtlid) 


Danziger Getreidebörſe vom I, Dezem 

Weizen, 195 Bid. 14.65, Roggen 9.109,40, Brauaerſte 10.15 % 
10,50, Futtergerſte 8,80—9,50. Hafer 8,25—8,50, Viltoriaerbien 13. 7 
bis 15,50, grüne Erbſen 20.00 — 25,00, Roggenkleie 6,15, Weizenkle 

6,40, Weizenſchale 6,70 G. per 100 kg frei Danzig. ä 


Die Preiſe liegen nach wie vor ſchwach. Das Geihäft konn 
ſich noch nicht entwickeln. 


Dezember · Lieferung. 


Weizenmehl 4 28,00 G., 60%, Roggenmehl 15,75 G. ver 100 FF 
frei Bäckerei Danzig. 


er 
Berliner Produktenbericht vom 1. Dezember. Getreid 
und. Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in © en 
märk., 77—76 Kg. 193,00 — 195,00, Roggen märk., 72—73 Ra, 104. 
bis 156,00, Braugerſte 170,00—180,00. Futter- und Induſtrieger 
161.00 — 168.00. Hafer. märk. 124.00 — 129,00, Mais —.—. 10 
Für 100 Ha.: Weizenmehl 24.00 — 27.00, Roggenmehl 19,75. 22 , 
Meizentleie 9,45—9,75, Roggenkleie 8,75—9,10, Raps —.—, Wirte 
erbſen 21.00 — 26,00, Kl. Speiſeerbſen 20.00 — 23,00, Futtererbſen 1% 
bis 16.00, Peluſchken —.—, Ackerbohnen —.— Wicken 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe ——, a 2 
Leinkuchen 10.10—10.20, Trockenſchnitzel 890, Soya⸗Extraltio 
ſchrot 10,00, Kartoffelflocken —.—. 


9 Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 1. Debt. 
Preiſe in 1 


( fl. per 100 kg cif Hamburg unverzollt.) Meise, 
Manitoba! per Dezember 4,90, Manitoba Il per Dezember dar 
Roſafé per Januar⸗Februar 4,40, Baruſſo per Januar-Febr per 
4,40; Gerſte: Donaugerſte per Dezember 3.82½, Blatagerite, 70 
Na e 3,72¼; Roggen: Plata per Januar⸗Februar ber 
ais: La Plata per Dezember 3.37 / „ Donau / Galfox per Zezenlata 
3,25; Hafer: Plata Unclipped per Januar-iyebruar 3,40, 0, 
Elipped per Januar⸗Februar 3,60; Weizenkleie: Pollards “ 

Bran 3,25. 
lichen 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amt Eier: 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 1. Dezember.) Deutſche 75, 
Trinteier (vollfriihe, geitempelte), Sonderklaſſe über 65 er per 
Klaſſe A über 60 & 12 ͤ „Klaſſe B über 53 8 11¼ Klaſſe 973 9: 
48 K 9½; friſche Eier: Kiaſſe A über 60 gr 11¼ Klaſſe B über en: 
ausſorkierte kleine und Schmutzeſer 6¾—7 Auslandseier: Dä 

18er 1111 ¼ 17 er 10°, —11. 15¼ —16 er 10 leichtere 7/88: Schw del: 
18er 11—11'/,, 17er 10% 11. 1½ 16er 10, leichtere 7/8; Holla en: 
Durchſchnittsgewicht 68 K — 60-65 a —., 57-58 4 —; Rumabab⸗ 
7½—8 /,; Jugoſawien: —; Polen: große —, normale 7—7 5 
weichende 6'/,; Ruſſen: normale 7—7¼; Kühlhauseier auslan 
extra große 9, große 7¼—8, normale 7; Kalteſer: große 
normale 6¼. f * 

r 


1 
Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Ber der 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergrophändlern ab Waggon od 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: ſchön. Tendenz: abwartend. 


ische. 
id 


Viehmarkt. 


3 

Warichauer Biehmarkt vom 1. Dezember. Die Notierung, 

für Zornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebende nat“ 

loco Warſchau in Zloty: — fletichige Ochſen 5565; jungs 
ochſen 50-55 ; ältere, fette Ochſen —.—: Maltlühe n '-, 

gemoltene Kübeſſeden Alters 50—55; junge, fleiihige Bullen Inche 

fleiſchige Kälber Da gut genährte Kälber 75—80; tonereſc 110. 


Kälber —,—; S dmzeine von über 11 * 295 


2 —: 
von 130—150 kg 90—105; 


7 


0 


